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Die innere Lage.
Das deutſche Reich ſteht vor ſchickſalsſchweren Ent

ſcheidungen. Während im Lande draußen die Auf
merkſamkeit noch völlig konzentriert iſt auf das Beſitz
ſteuer Kompromiß, während die öffentliche Meinung
ſich mehr und mehr der Nachlaßſteuer zuwendet, iſt die
Kriſis plötzlich an einer ganz anderen Stelle zum Aus
bruch gekommen. An der BranntweinBeſteuerung
ſcheint ſich das Schickſal des Blocks zu entſcheiden.
Die Konſervativen haben den Liberalen den Fehde
handſchuh hingeworfen, und ſie werden ſich bemühen,
die Liebesgabe in der bisherigen Höhe zuſammen mit
dem Zentrum zu erſtreiten, insgeſammt 400 Millionen
Mark indirekte Steuern dem Volke aufzuerlegen und
die direkte Reichsbeſteuerung unter Erhöhung der
Matrikularbeiträge auf 100 Millionen völlig auszu
ſchalten. Gerüchte über eine anderweitige Ausgeſtal
tung der Finanzdeckung durchſchwirren die Luft; wir
können und brauchen allen dieſen Gerüchten nicht nach
zugehen ſoviel ſteht jedenfalls feſt, daß das konſer
vativ-klerikale Kartell, das eine zeitlang ſchon
bei der Beſitzſteuerfrage perfekt geworden zu ſein ſchien,

jetzt angeſichts der Erklärung des Herrn Abg. v. Nor
mann gegenüber Herrn Baſſermann eine an Gewiß
heit grenzende Wahrſcheinlichkeit geworden iſt. Es
entſpricht nicht dem Ernſt der Situation, wenn die
Konſervativen jetzt mit einem Mal glauben machen
wollen, die Zuſpitzung der Lage ſei auf ein „Mißver
ſtändnis“ der Außerungen Normanns zurückzuführen.
Wenn hier nur ein „Schreckſchuß“ abgefeuert ſein ſollte,

ſo würde das Geſchoß auf den Schützen ſelbſt ver
nichtend zurückſpringen.

Von Anfang an war die Situation bei der Frage
der BranntweinBeſteuerung ſchwierig und kriſenreich.
Die Subkommiſſion hat es nicht vermocht, einen für
alle Blockparteien betretbaren Mittelweg zu finden.
Der ungezügelte Egoismus der agrariſchen Parteien
verbietet es ihnen, einem Abbau, ja ſelbſt nur einer
Ermäßigung der Kontingents Spannung, der „Liebes
gabe“, zuzuſtimmen, während die Freiſinnigen dabei
beharren müſſen, daß die Liebesgaben zum mindeſten
in abſehbarer Zeit erheblich herabgeſetzt werden, und
nicht in der Lage ſind, dem „BrennRecht“ nebſt den
Beſtimmungen über den „Uberbrand“ ihre Zuſtimmung
zu erteilen, da hierdurch die ſchädlichen Privatmono
pole und neue Preistreibereien begünſtigt werden
würden.

Die jetzige Situation iſt für die freiſinnigen Parteien
durchaus günſtig. Die „Kündigung“ des Blocks,
wenn man davon ſprechen will, iſt von konſervativer
Seite aus erfolgt; ſie iſt erfolgt angeſichts einer Vor
lage, bei der mit nur geringem Aufwand von Opfer
ſinn eine Verſtändigung hätte möglich ſein müſſen; ſie
iſt erfolgt, um die den Konſervativen verhaßte Nachlaß
oder Erbſchaftsſteuer in die Grube zu befördern. Das
deutſche Volk wird die eigenſüchtige Politik, die hier
vorliegt, durchſchauen und verurteilen, und wenn ſie
ſich auch in das durchſichtige Mäntelchen der „natid
nalen“ Bereitſchaft, die 500 Millionen herbeizuſchaffen,
hüllt. Die Freiſinnigen ſind als praktiſche Politiker
bis an die äußerſte Grenze der Zugeſtändniſſe gegangen,

die ihnen ihre Grundſätze noch erlaubten. Weiter zu
gehen, verbietet ihnen ihre Überzeugung, ihr Reſpekt
vor den Wählermaſſen, die die Entwicklung der Dinge
ſchon ſeit längerer Zeit mit wachſender Unruhe be
trachteten.

Sollte der Block jetzt verloren ſein, ſo werden ihm
nur wenige Tränen nachgeweint werden. Es wäre
dann der Beweis erbracht, daß bei den derzeitigen
Mehrheitsverhältniſſen in wirtſchaſtspolitiſchen Fragen
eine Parteikombination, wie ſie dem Fürſten Bülow
vorſchwebte, eben nicht durchführbar iſt. Auch auf
dem Gebiet der Miniſterverantwortlichkeit und der
Anderung der Geſchäftsordnung des Reichstages hat
die Blockkombination ſich als durchaus unſruchtbar
erwieſen. Die gutmütige Auffaſſung, die heute in
einem Bülow- freundlichen Blatt geäußert wird, der
Fürſt Bülow habe „nichts dagegen einzuwenden“,
wenn die Freiſinnigen „für dieſen Fall (Branntwein)
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dem Zentrum und
„ſofern nur der Block für ſeine anderen Zwecke bei
ſammenbliebe“, wird, ſoviel wir glauben, in freiſinnigen
Kreiſen nur mit lächelnder Abweiſung aufgenommen
werden. Die Jſolierung der Branntweinſteuerſache
kann ſich der Freiſinn nicht bieten laſſen. Wird hier
die bisherige Politik durchbrochen, ſo iſt ſie auch für
andere Aufgaben hinfällig geworden. Konſervative
und Zentrum mögen dann auch bei den anderen
Steuern die Suppe gemeinſam auslöffeln.

Wir glauben auch nicht, daß der Reichskanzler
Fürſt Bülow ſich im Amte halten könnte, wenn
ſeine Lieblings Jdee zerſtört wird. Er ſoll von der
Antiblock- Kundgebung der Konſervativen ebenſo über
raſcht worden ſein wie andere Sterbliche. Das ſieht
ganz darnach aus, als wenn die Konſervativen nicht
mehr die Abſicht hätten, ihn zu halten. Dieſe klugen
Taktiker hätten ſonſt ſicherlich die Dinge ſich ſo ent
wickeln laſſen, daß die Freiſinnigen das erſte Wort
ſprechen mußten. Gehen ſie jetzt voran, ſo beweiſen
ſie damit daß ihnen eine andere Führung der Reichs
geſchäfte am Herzen liegt. Der Heutige, offenbar aus
der Wilhelmſtraße inſpirierte Artikel der „Täglichen
Rundſchau“, der von einem R
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KRücktrittsgeſuch des
Kanzlers ſchon unterm 11. März erzählt, gibt deutliche
Fingerzeige nach dieſer Richtung hin.

Die freiſinnigen Parteien würden das Aufhören des
Blocks, auch wenn damit eventuell eine neue Kanzler
ſchaft verbunden ſein ſollte, als eine Klärung der
Situation, als eine Reinigung der dicken politiſchen
Luft begrüßen können. Sie würden guten Gewiſſens
und frei von allerlei hindernden Kombinationen auch
in der Oppoſttionsſtellung eher wie vordem ihre
liberale volksfreundliche Politik treiben Es iſt an
zunehmen, daß die freiſinnige Fraäktions
gemeinſchaft mit aller tunlichen Beſchleunigung
zu der jetzt geſchaffenen Situation Stellung nimmt.

Zur Blockkriſis
laſſen wir noch nachſtehende Außerungen Berliner
Blätter folgen. So hat u. a. auch die „Tagl. Rund
ſchau“ über eine Kanzlerkriſis allerlei Mit
teilungen verbreit. Danach ſollen die Konſervativen
die Stellung des Reichskanzlers Fürſten Bülow
für erſchüttert halten und es daher rätlich finden, ihre
Fracht rechtzeitig auf das andere Schiff zu verſtauen.
Es ſei ein offenes Geheimnis, daß gegen den Fürſten
Bülow ſeit langem von der Hoſpartei, dem Zentrum
und einem Teil der Konſervativen auf's ſchärfſte beim
Kaiſer gearbeitet werde. Am Donnerstag, den
11. März, habe der Reichskanzler in einer zwei
ſtündigen, ſehr erregten Unterredung dem Kaiſer ſeine

Entlaſſung angeboten, die aber nicht ange
nommen, vielmehr mit einem Huldbeweis der Ein-
ladung zur Tafel für den nächſten Tag beantwortet
worden ſei. Dieſe Darſtellung wird in der „Poſt“
von unterrichteter Seite alsabſolut unzutreffend
bezeichnet. Es ſei unrichtig, daß Fürſt Bülow dem
Kaiſer in der Unterredung. am 11. März ſeinen Rück
tritt angeboten habe. Die mehrſtündige Unterredung
habe vielmehr mit völliger Übereinſtimmung
zwiſchen Kaiſer und Kanzlergeendigt. Für
eine Kanzlerkriſis liegt um ſo weniger Grund vor, als
die Konſervativen ſelbſt erklären, daß ihr geſtriger
Schritt nicht die Kündigung des Blockes bedeuten ſolle
und daß die Erklärung des Abg. v. Normann falſch
aufgefaßt worden ſei.

Die Erklärung des Abg. v. Normann gegen
über dem Abg. v. Baſſermann wird in der Deutſchen
Tagesztg.“ nicht als eine offizielle Erklärung im eigent
lichen Sinne bezeichnet, ſondern als die Wiedergabe
der in der konſervativen Fraktion herr-
ſchenden Stimmung Man ſei dort der Meinung,
ja der Uberzeugung, daß nach Lage der Sache die
Reichsfinanzreform mit dem Blocke nicht gelöſt
werden könne. Daran ſind aber die Konſervativen
nicht ſchuld, ſondern die Halsſtarrigkeit der Liberalen,
beſonders der Linksliberalen. Die Haltloſigkeit
dieſer Außerung des bündleriſchen Blattes wird aber
ſofort durch die nachfolgende Erklärung dargetan, daß
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der Rechten das Feld überließen,

Jahrg.

die e en ſeien, an der Ableh
nung der Nachlaßſteuer unbedingt feſtzu
halten.

Abg. v. Normann ſtellt, wie das „Berl. Tagebl.“
auf Grund ſeiner im Reichstag eingeholten Er
kundigungen konſtatiert, den Vorfall nicht ſo dar, als
habe er lediglich über die Frage des Zuſtandekommens
der Branntweinſteuer mit Herrn Baſſermann geſprochen.
Die Auffaſſung Baſſermanns, daß er, Herr v. Nor
munn, im Auftrage ſeiner Freunde den Block habe
kündigen wollen, könne nur, ſo verſichert Herr v. Nor
mann, auf ein Mißverſtändnis zurückgeführt
werden. Jm übrigen habe es ſich lediglich um ein
Privatgeſpräch gehandelt, in dem er nur ſeine
Privatmeinung geäußert habe.

Zu der angeblichen Kündigung des Block
verhältniſſes durch den konſervativen Abg. v. Normann
teilt ein parlamentariſcher Berichterſtatter mit, es ſei ihm
von zahlreichen konſervativen Abgeordneten auf Er
kundigung erklärt worden, daß die Fraktion über die
Reichsfinanzreform ſeit längerer Zeit überhaupt nicht be
raten habe. Am Mittwoch habe eine Sitzung ſtattgefunden,
in der lediglich der Marineetat erörtert worden ſei, und am
Freitag ſtehe eine Sitzung an, in der gleichfalls nur die
Tagesordnung des Plenums zur Beratung ſteht. Ein
Auftrag an Herrn v. Normann, Erklärungen abzu
geben, wie ſie ihm nach den Meldungen der Blätter in den
Mund gelegt werden, ſei nie erteilt worden. Die
Herren, die wir geſprochen haben, ſind, wie der Bericht
erſtatter. ſchreibt, der feſten Uberzeugung, daß ein Miß
verſtändnis vorliegen muß. Herr v. Normann hat
Herrn Baſſermann lediglich mitgeteilt, daß es, wenn die
Freiſinnigen in der Frage der Branntweinſteuer nicht
nachgeben, unmöglich ſei, gerade dieſe Branntweinſteuer
mit den Freiſinnigen zuſammen zuſtande zu bringen, und
daß ſich die Konſervativen dann für dieſe Steuer eine
andere Mehrheit ſuchen müßten, da bei völligem Wegfall
der Kontingentsbeſtimmungen (ſogenannte Liebes gaben)
die kleinen kand wirtſchaftlichen Brennereien amentlich in
Süddeutſchland und im Königreich Sachſen zugrunde gehen
würden. Dies nur iſt der offizielle Jnhalt der Unter
redung geweſen. Möglich iſt, daß Herr v. Normann dann
Privakim im Laufe der Unterhaltung gelegentlich
Eventualitäten erörtert hat, die eintreten können, und daß
er dabei auch geſagt haben mag, die Finanzreform
müſſe unter allen Umſtänden mit irgend einer Mehrheit
zuſtande kommen. Allein das ſind wie geſagt, nur private
Außerungen eines einzelnen Abgeordneten an einen
anderen. Bei der Abendgeſellſchaft bei Herrn Staats
ſekretär Krätke am Mittwoch wurde der Vorfall gleichfalls
unter großer Erregung beſprochen, und dabei ſtellte ſich
ſchon heraus, daß die konſervativen Abgeordneten am
allermeiſten überraſcht waren über die Haltung, die ſie nach
den Blättermeldungen ſelbſt eingenommen haben ſollen.“
r

Zu den valkanfragen.
Jm Vordergrunde der Ereigniſſe im Wetterwinkel

am Balkan ſteht heute der Verzicht des ſerbiſchen
Kronprinzen auf die Thronfolge, von dem
wir geſtern unſern Leſern durch ein Wiener Telegramm
Kenntnis gaben. Uber die Motive zu dieſem Schritt
wird bekannt, daß der Kronprinz durch die heftigen
Angriffe einiger ſerbiſcher Blätter gegen ſeine Perſon
wegen des Todes ſeines Dieners Kolakowitſch ſich ver
anlaßt ſah, durch dieſe Verzichtleiſtung die Regierung
von jeder Rückſichtnahme auf ſeine Perſon zu ent
binden. Donnerstag nachmittag wird der Miniſterrat
über die weitere Behandlung dieſes Aktes des Kron
prinzen die Entſcheidung fällen.

Ob diefex Verzicht, der für die Sache des Friedens
iltch Kronprinz Georg iſt das Haupt der

Kriegspartei zanz freiwillig war, mag dahingeſtellt
bleiben. Halten wir uns zunächſt an die offiziöſe Er
klärung, ſo hat ſich der F all Kolgkowitſch nach

Privatbe wie folgt abgeſpielt:Kronprinz r m. KammerdienerKolakowitſeh Mann, Vater
von ſechs Kinder
Garderobe bringen.

aus Belgrad
befahl ſei

ihm ſeine

e kleider ſeitli
erſt die Stiefel
genblick in das

Zimmer kr if ſeinen Jrrtum aufmerkf dieſer derart zornig,
daß er, fürchterliche Schimpfworte gebrau
chend, ſich auf den Diener ſtürzte, ihm mit
der Fauſt mehrere Male ins Geſicht hieb,

efel vor

Aus Zerſ ine r



ihn zuBoden warf und mit dem geſpornten
Stiefel gegen den Unterleib ſtieß. Ein
Bruchband, das Kolakowitſch trug, platzte inſolge der
Fußſtöße, und das Eiſen im Bruchband drang
dem Unglücklichen in den Leib. Kolakowitſch
blieb bewußtlos am Boden liegen. Dann wurde er
ins Spital übergeführt, wo ſein gefährlicher Zuſtand
ſofort erkannt wurde. Der König wurde von dem
Vorfall verſtändigt. Er beſuchte ſofort den Diener
im Krankenhaus und bat die Arzte ſehr, alles zu unter
nehmen, damit Kolakowitſch gerettet werde.

Es iſt nicht das erſte Mal, daß ſolche Streiche von
dem jetzt 21 jährigen ſerbiſchen Thronfolger verübt
worden ſind. Der junge Menſch iſt als roh und ge
walttätig ſo bekannt, daß ihm die anſtändigen Serben
gern aus dem Wege gingen. Viele ſeiner Roheiten
ſind bekannt geworden, von anderen unterdrückte man
tunlichſt die Kunde. Der ſerbiſche Thronfolger erregte
ſeinerzeit zuerſt peinliches Auſſehen, als er ſeinen
militäriſchen Erzieher, einen franzöſiſchen Oberſt, mit
Ohrfeigen traktierte. In letzter Zeit hatte der würdige

Sprößling Peters eine ganz unverdiente Popularität
ſich dadurch verſchafft, daß er fortwährend zum Krieg
hetzte. Wiederholt geriet er dadurch in Streitigkeiten
mit ſeinem Vater, und es erſcheint angeſichts der
ganzen Sachlage nicht gar ſo unwahrſcheinlich, daß
jetzt die Friedenspartei geſiegt hat und Kronprinz
Georg gezwungen wurde, der Thronfolge zu entſagen.

Durch den freiwilligen oder erzwungenen
Verzicht Georgs geht die Thronfolge auf ſeinen am
17. Dezember 1888 geborenen Bruder, dem Prinzen
Alexander über.

Die Diplomaten mühen ſich noch immer im Schweiße
ihres Angeſichts ab, eine alle Teile befriedigende
Formel für die Beilegung des öſterreichiſch ſerbiſchen
Zwiſtes ausfindig zu machen. Wie das „Reuterſche
Bureau“ erfährt, betrachtet man in diplomatiſchen
Kreiſen die jetzige Lage des Zwiſtes zwiſchen Oſterreich
Ungarn und Serbien mit weniger Zuverſicht; indeſſen
ſei es unrichtig, daß die Beſprechungen zwiſchen Eng
land und Oſterreich Ungarn abgebrochen ſeien. Wahr

ſei, daß die Wiener Regierung gegen
die Vorſchläge des engliſchen Skagats-
ſekrekärs bezüglich derin Belgrad zuunter-
nehmenden Schritte Einwendungen er
hoben habe; die Verhandlungen dauerten jedoch
gegenwärtig in Wien fort, und man ſei bemüht, die
engliſchen Borſchläge, wenn möglich, ſo abzuändern,
daß ſie für Oſterreich Ungarn annehmbar werden und
ihr Erfolg in Belgrad
Get er frage der achte zu ſo gen

Die öſterreichiſchungariſche Regierung
begegnet nach ihren bisherigen Erfahrungen der von
London ausgegangenen Vermittlungsaktion mit größter
Skepſis. Hochoffiziös ſchrieb am Mittwoch das Wiener
„Fremdenblatt“: „Wenn ſich bisher ein Erfolg der
vermittelnden Aktion der Mächte nicht eingeſtellt hat,
ſo liegt die Schuld daran, daß die Mächte ſüch
für dieſe Aktion ein zu kurz geſtecktes Ziel
gewählt haben, mit dem die Politik Oſter-
reich-Ungarns ſich unmöglich einverſtan
den erklären kann. Die Mächte wollen,
daß der drohende Konflikt momentan ab
gewendet, wir wollen, daß er dauernd be
ſeitigt werde. Der Wunſch nach einer kurzfriſtigen
und das Bedürfnis nach einer endgültigen Löſung der
Kriſe können natürlicherweiſe in der Wahl der Mittel
nicht übereinſtimmen, die für die Erreichung ſo grund
verſchiedener Ziele tauglich wären. Um für die nächſte
Zeit die Sorge vor ernſten Ereigniſſen los zu werden
und eineöberflächliche Ruhe herzuſtellen, würden
Palliativmittel genügen: nämlich ſchonende Be
handlung der auffallendſten Symptome jener Krank
heit, deren vollen Ausbruch bei unſerem Nachbar wir
vor fünf Monaten beobachtet haben, während wir ihr
Herannahen ſchon ſeit Jahren mit tiefer Sorge ver
folgen. Uns genügt eine ſcheinbare Heilung dieſer
Krankheit nicht, die einer gründlichen Behandlung be
darf. Die ſerbiſche Frage darf nicht für den
Augenblick zum Stillſtand gebracht, ſie muß aus
der Welt geſchafft werden ein für allemal.
Nur in dieſem Falle wird es für uns und Europa
einen dauernden Frieden geben, in jedem andern würde
nur ein terminloſer Aufſchub des Konflikts erzielt
werden, ein Zuſtand, mit dem nicht viel gewonnen
wäre, und der als ewig eine dauernde Bedrohung
unſerer vitalen Intereſſen hauptſächlich und am em
pfindlichſten uns ſchädigen müßte. Man kann von
uns nicht verlangen, daß wir uns heute in ein Gefühl
der Sicherheit einwiegen laſſen, aus dem vir in der
Zukunft in jedem unerwarteten Augenblick aufgeſtört
werden können.“

Eine Schwenkung Jswolskis. Wie die
„Agence Havas“ meldet, iſt Jswolski ent-
ſchloſſen, ohne Vorbehalt die Amnexion
Bösniens und der Herzegowina anzuer-
kennen in der Hoffnung, daß auch Frhr. v. Ahren-
thal in der Folge den von den Mächten ausgearbeiteten
Entwurf der ſerbiſchen Note genehmigen werde, der

nicht in Frage geſtellt wird.

übrigens geeignet ſei, Dſterreich Ungarn die verlangten
Garantien zu geben.

Zu dem kürkiſch- bulgariſchen Grenz
zwiſchenfall wird weiter aus Sofia gemeldet: Die
gegenſeitige Beſchießung zweier türkiſcher und bulga
riſcher Poſten bei Dſchurmai Bala dauerte bis Diens
tag fort. Die türkiſchen Poſten wurden durch ungefähr
zwei Kompagnien verſtärkt. Das bulgariſche Kriegs
miniſterium hat dem Kommandeur der ſiebenten Divi
ſion den Auftrag gegeben, die notwendigen Maßnahmen
zu ergreifen, damit das Schießen ſofort aufhöre.
Das türkiſche Amtsblatt veröffentlicht am Donnerstag
eine Depeſche, derzufolge der Zwiſchenfall von
Dſchurmai Bala beigelegt iſt.

England unterſtützt das ruſſiſch-bul
gariſchetürkiſche Abkommen. Dem „Tanin“
zufolge hat Sir Edward Grey der Pforte erklärt, daß
das in Petersburg geſchloſſene Abkommen im Intereſſe
der Türkei liege und einen diplomatiſchen Erfolg be
deute. Uber die Unabhängigkeit Bulgariens werde
auf der Konferenz entſchieden werden.

Politische Cebersicht.
Geſterreich-Angaru. Jn Prag hatten die Demon

ſtrationen der Tſchechen gegen die deutſchen Studenten
am Donnerstag wieder einen ſolchen Umfang angenommen,
daß die Polizei blank ziehen und mit Unterſtützung von
zweihundert Gendarmen im Lauſſchritt und mit Sturm
ſignalen den Wenzelsplatz und die TſchelakowskyAnlagen
räumen mußte.

Jtalien. Die italieniſche Deputiertenkammer
nahm am Donnerstag die Arbeiten wieder auf. Es waren
450 Deputierte anweſend, unter ihnen faſt alle Führer der
Fraktionen, auch ſämtliche Miniſter waren erſchienen. Man
ſchritt zunächſt zur Wahl des Präſidenten. Es
wurden insgeſammt 436 Stimmen abgegeben, davon entfielen
auf Marcora 308 und auf den Sozialiſten Coſta 52, un
gültig waren 3 und unbeſchrieben 73 Stimmzettel. Die
Wahl Marcoras wurde von allen Parteien mit Ausnahme
der äußerſten Linken und der äußerſten Rechten mit leb
haftem Beifall aufgenommen.

Frankreich. Zur Abrüſtungsfrage äußert ſich
im Gegenſatz zu der Nervoſität, womit manche Kreiſe in
England dieſe Sache behandeln, ein franzöſiſches
Regierungsorgan ſehr vernünftig. Der „Temps“
erörtert die Erklärungen des Staatsſekretärs Freiherrn
von Schoen in der Budgetkommiſſion des Reichstages und
ſagte u. a.: Die Sprache hat zum mindeſten das Verdienſt
der Klarheit. Wir müſſen geſtehen, daß ſie bei uns keines
wegs Anſtoß erregt. Der Staatsſekretär hat ſich auf die
Erklärung bezogen, welche der Reichskanzler am 10. De
zember vorigen Jahres im Reichstage abgegeben hat. Wir
haben ihr damals zugeſtimmt, wie wir ihr heute zuſtimmen.
Mag es ſich um allgemeine oder beſondere Vereinbarungen
handeln, eine Begrenzung a e Seehan

Verr vech um g. S eshae retteee eee de Benrtelrung er
Sdirhntigen zwiſchen den Völkern nicht in Rechnung ge
ſetzt werden. Man rüſtet für ſich, bevor man gegen einen
anderen rüſtet. Jeder kennt ſeine Bedürfniſſe
am beſten, jeder wird nach ſeiner eigenen Kraftanſtrengung
bewertet. Das iſt eine beſſere und geſundere Moral, als
die Jlluſion der Friedensſchwärmer. Die Budget
kommiſſion der franzöſiſchen Deputiertenkammer
hat beſchloſſen, die Nachtragsforderungen für die
Marine erſt zu befürworten, wenn über die Angelegen
heiten der Marine volles Licht verbreitet ſei und die Ge
wißheit beſtehe, daß die geforderten Summen den Intereſſen
der Landesverteidigung nutzbar gemacht werden könnten.

Diejenigen Poſt und Telegraphenbeamten,
die am Ausſtand beteiligt waren, wurden dem „Echo de
Paris“ zufolge verſtändigt, daß ihnen von ihrem Ge
halt wegen ungerechtfertigter Abweſenheit vom Dienſte
ein entſprechender Abzug gemacht werden würde. Dieſe
Mitteilung habe unter dem Perſonal der Poſt und Tele
graphenverwaltung große Aufregung hervorgerufen.
Der franzöſiſche Miniſterrat beſchloß am Donnerstag,
die Urheber der am Mittwoch in Paris angeſchlagenen
Erklärung, daß die Beamten Ünterſtaatsſekretär Simyan
nicht mehr als Chef anerkennen, zu ermitteln und zu maß
regeln

RKußland. Dem Kriegsminiſter Rödiger iſt
unter Ernennung zum Mitgliede des Reichsrats und unter
Verleihung des AlexanderNewskyOrdens der Abſchied
bewilligt worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Chef
des Generalſtabes, Sſuchomlinow, ernannt worden.

England. Uber König Eduards Reiſen fand
am Mittwoch eine Erörterung im engliſchen Unterhaus
ſtatt. Bezüglich der konſtitutionellen Frage, die in Ver
bindung mit Beſuchen des Königs im Auslande auf
geworfen worden war, erklärte Staatsſekretär Grey,
kein Herrſcher halte feſter an konſtitutionellem Brauch als
der König. Die Beſuche des Königs im Auslande ſeien
äußerſt wertvoll geweſen für die äußere Politik Englands.
Es ſei von großem nationalen Wert, daß der König durch
ſeine Anweſenheit in fremden Hauptſtädten ſo viel beitrage
zit guten Beziehungen zwiſchen England und den andern
Ländern. Der Wert dieſer Beſuche würde nicht erhöht,
wenn ſie zu Gelegenheiten für offigzielle diplomatiſche
Arbeit gemacht würden. In Reval hätten ohne Zweifel
politiſche Beſprechungen mit Hardinge ſtattgefunden, und
zwar bezüglich zweier Punkte: der eine habe gewiſſe
Detailfragen bezüglich der mazedoniſchen Reformen be
troffen und der andere gewiſſe Detailfragen bezüglich der
perſiſchen kommerziellen Konzeſſionen. Jm engliſchen
Unterhaus verlas am Mittwoch P remierminiſter
Asquith unter lautem Beifall des Hauſes ein Telegramm
der Regierung von Neu-Séeeland, in dem dieſe ſich
erbietet, die Koſten für den ſoſortigen Bau und die Bewaff
nung eines Schlachtſchiffes erſter Klaſſe vom letzten Typ
durch die engliſche Regierung zu tragen, wenn ſpätere
Ereigniſſe es notwendig erſcheinen ließen, auch die für ein
zweites Schlachtſchiff desſelben Typ Die Antwort
der engliſchen Regierugg, die von Asquith eben
falls verleſen wurde, gibk der wärmſten Auerkennung und
der nkbarkeit für das pattiotiſche und hochherzige An
erbieten Ausdruck und ſagt dann weiter, ſo weit das
bevorſtehende Finanzjahr in Betracht komme, böten die
Maßnahmen und Vollmachten, deren Bewilligung in dem

ärger.

Flottenbudget erbeten ſeien, volle Sicherheit, aber im Hin
blick auf die Ungewißheit hinſichtlich des Charakters und
Umfangs der Anforderungen, die in den folgenden Jahren
an die Mittel des Landes geſtellt werden können, werde
das Anerbieten der Regierung von Neu Seeland, während
dieſer Periode die Koſten eines bezw. zweier Schlachtſchiffe
vom letzten Typ zu beſtreiten, mit größtem Danke von der
engliſchen Regierung angenommen. (Lauter Beifall.)
Zum Schluſſe ihrer Antwort gibt die engliſche Regierung
ihrem Wunſche Ausdruck, die neuſeeländiſche Regierung
bezüglich des Zeitpunktes zu Rate zu ziehen, zu dem es an
gezeigt erſcheine, den Vorſchlag Neu Seelands in Wirkung
u ſetzen.

Spanien Jn der ſpaniſchen Deputiertenkammer
erhob ein republikaniſcher Deputierter dagegen Einſpruch,
daß Sultan Mulay Hafid geſtatte, daß die marokkaniſchen
Truppen von franzöſiſchen Offizieren befehligt werden.
Das widerſpreche der Algeciras Akte und dürfe von
Spanien nicht geduldet werden.

Portugal. Die portugieſiſche Kammer verwarf
mit 70 gegen 55 Stimmen einen Antrag auf Ernennung
einer Kommiſſion zur Unterſuchung des Verhaltens des
Finanzminiſters in der Frage des Silberkaufs und der
Anleihe von 4000 Contos, da nicht alle einſchlägigen
Schriftſtücke der Kammer bekannt gegeben ſeien. Die
Oppoſirion proteſtierte unter Lärm und Zer-
trümmern der Pulte, ſodaß die Sitzung aufgehoben werden
mußte.

Türkei. Eine Befeſtigung der Albaneſen in
der Ortſchaft Gorica bei Dibra iſt von türkiſchen Truppen
in Grund geſchoſſen worden. Unter den Toten befindet ſich
auch Major Schukri Bey.

Maxokko. Der Beginn der Verhandlungen des
SchiedsgerichtsüberdenCaſablanca-Zwiſchen
fall iſt endgültig auf den 1. Mai feſtgeſetzt. Der deutſche
Agent iſt der Vortragende Rat im Auswärtigen Amt zu
Berlin, Geheimer Legationsrat Dr. Lentze.

Perſten. Die Wirren in Perſien werden immer
Jn der Nacht auf den 24. März iſt der Sohn eines

Muſchteiden mit noch 3 Perſonen, die mit in Schach Abdul
Aſim Zuflucht gefunden hatten, ermordet worden. Die
Verletzung des Aſylrechts übte eine niederdrückende
Wirkung auf die Bevölkerung, die geneigt iſt, den Mord
reaktionären Elementen zuzuſchreiben. Die ruſſiſche und
engliſche Geſandtſchaft machten der Regierung Vor
ſtellungen, die dahin gingen, daß unverzüglich Nach
forſchungen angeſtellt und die Schuldigen beſtraft werden.

De S ch l a m
Berlin 26 März Der Kaiſer nahm

Donnerstag vormittag im Neuen Palais bei Potsdam
die Vorträge des Kriegsminiſters, Generals der
Kavallerie von Einem, des Chefs des Generalſtabs
der Armee, Generals der Infanterie von Moltke, und
des Chefs des Militärkabinetts, Generalleutnants
Freiherrn von Lyncker, entgegen.

(In der Sitzung des Bundesrats) am
Donnerstag wurde der Entwurf eines Weingeſetzes in
der vom Reichstage beſchloſſenen Faſſung die Zu
ſtimmung erteilt.

(Die Hundertjahrfeier des Berliner
Polizeipräſidiums) iſt Donnerstag miktag im
Konferenzſaale der Schutzmannſchaft, der mit friſchem
Grün und Blumengirlanden ſehr geſchmackvoll ge
ſchmückt war, in ſchlichter, aber würdiger Weiſe be
gangen worden.

Pfarrer Tremeh hat ſich die ſchwere Er
krankung des in Gries bei Bozen weilenden Erz
biſchofs von Bamberg, ſeines Vorgeſetzten, ſo ſehr zu
Herzen genommen, daß er ſeine kirchliche Unter
werfung vollzogen hat. In dem bez. Schreiben
Tremels an den Erzbiſchof v. Abert heißt es
it. a. wörtlich: „Die ſteigende Erregung der Gemüter
im Lande, welche durch die überall einſetzende Polemik
hervorgerufen wurde, hat mich erkennen laſſen, daß,
was ich weder geahnt noch gewünſcht habe, in weiten
Kreiſen mein Verhalten als nicht mehr im Rahmen
jener Obedienz der Geſinnung ſich bewegend erſcheinen
mußte, zu der ich mich vor Euerer Exzellenz hiermit
bekennen zu dürfen bitte. Jm Gedächtnis der feier
lichen Stunde, in der ich Euerer Exzellenz hoch
würdigſtem Herrn Vorgänger Gehorſam und Ehrer
bietung gelobt habe, ſpreche ich daher mein auf
richtigſtes Bedauern darüber aus, daß ich
Euerer Exzellenz durch mein Verhalten eine Kränkung
zugefügt habe. Jch bitte Euer Exzellenz, dieſe Er
klärung als Unterpfand der Gefühle prieſterlicher Er
gebenheit betrachten zu wollen, die mich ſür meinen
hochwürdigſten Oberhirten beſeelen, und hoffe aus
vollſtem Herzen, daß der Beweis des Gehor-
ſams, den ich mit dieſer Erklärung öffentlich be
kunden möchte, Euerer Exzellenz einen Troſt in den
Tagen ſchwerer Krankheit gewähren möge.“ Erz
biſchof v. Abert hat bereits die Sterbeſakramente
empfangen. Der Generalvikar der Erzdiözeſe Bam
berg iſt nach Gries abgereiſt.

h

Neklameteil.
Das nebenſtehende Etikett der ächten Apotheker

Bicharcd Brandt's Sohwelzerplllen
iſt lt. Eintragung des Kaiſerl.

atentamts in Berlin unter
Nr. 10100 geſetzlich geſchützt,
und Nachahmungen des-ſelben ſind von den Kgl. Land
gexichten Berlin, Altong uſw.
beſtraft worden, ein Urteil

j wurde bereits vom Reichs
J gericht beſtätigt. Wir warnen

deshalb vor Nachahmung
unſeres geſchützten Zeichens
Schaffhauſen Schweiz
A. S. vorm. Apotheker

Kichard VBrasdt.
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Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden
feſtgeſtellten Haushaltsplan werden mit
Genehmigung der Aufſichtsbehörde für 1909
an Gemeindeſteuern erhoben
160 Proz. Zuſchlag zur Staatseinkommen-

ſteuer und zu den fingierten
Normalſteuerſätzen,

185 Proz. der Gewerbeſtener,
195 Proz der Grund und Gebäudeſteuer und
50 Pro der Betriebsſteuer

Merſeburg, den 23. M ärz 1909.
Der Magiſtrat.

Zwangshersteſgerung.
Sonnabend den 27 März er.

vorm. II Uhr
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier

1 Slüſchſofa. 1 großen Auszieh
kiſch 1 Vult, 19 Glasſtand-
gläſer mit Zuckerwaren 89
Scheuerkücher, 1 kleine Wage.
Merſeburg, den 25 März 1909.

Grosse, Gerichtsvollzieher

Volksſchulen.
Die Zeichnungen und Handarbeiten

werden am
Sonnabend den 27. d. Mts.

von 2 Uhrin der Altenburger Schule öffentlich aus
geſtellt werden. Die Eltern unſerer Schüler
und Schülerinnen ſowie die Freunde der
Schule werden zum Beſuch der Ausſtellung
hiermit ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 24. März 1909.
La gang, Rektor

Kantinen- Auktion.
Meine Baukantine in Holzfachwerk auf

der Grube Eliſabeth, dicht am Bahnbof
Mücheln, Bez. Halle, aus 5 Räumen be
ſtehend, ſehr gut erhalten, auch geteilt für
Oebſter paſſend, will ich am

Montag den 29. März
4 Uhr nachm.

an Ort und Stelle meiſtbietend verkaufen.
Beſichtigung jederzeir geſtattet Nähere
Auskunft in meinen Gaſthof in Möckerling.

Auguſt Planert, Gaſtwirt,
Sonntag d 28. März, vorm. 7 Uhr,
ſollen mehrere
brauchbare Wirtſchaſtsgegendände

verkauft werden.
Frankleben, Topfmarkt 3.

Parterre Etage
mit ſchönem Vorgarten, event. mit Gas
einrichtung, ſofort zu vermieten und 1. Ok
tober zu beziehen. Zu erfragen

Weiße Kauer 10, im Laden.

fertig und nach Maß

Konfirmanden-
empfiehlt preiswert

e e Ein großer Transpo Jungr eh

Bullen und Färſen
Gur Zucht und Maſt Freignet)ſteht pon Sonnabend früh preiswert zum Vertauf.

Halle a Delitz ſderſtr. 6,
Viehrampe, Tel. 785. Berthold Botte,

Zwei ätere Leute ſuchen T. Okrober 99
Wohn mung

zum Preiſe von 180—200 Mk.
unter Be 3 an die Exped. d.

Offerten emailliert, und vernickelt, billigKochherdzu verkaufe

Keller, Garten, per 1 Juli
Preis 620 Mark.
Exped d. Bl.

c 8 Stuben,Wohnung, Küche, 2 Bodenkammern,

Zu erfragen in der

Bl Weißenfelſerſr. 34 part.
I3 Kammern Giht Kraft l. Blut

Stärkt Appetit, Magenzu vermieten.

ausreichendAnſtändige
Stube, Kammer, Küche zum

Oktober. Offerten mit
N. S an die Exved d. Bl

kinderloſe Eheleute ſuchen
1. Juli oder
Preis unter Kéeinholg

zu ver mieten

Zwei freundliche 21Wmer,

ins mit 2 Betten mit oder ohne Penſion
Oberbreiteſtr. 18.

und Nerven.
Flaſchen für 1—-2 Monate

Alleinverkauf

Kor-Trogerie Roßmarkt.

Mk 2,50.

Ristze,

9ofes

Junger Mann, tagenber außerhalb im
Dienſt, ſucht ſofort in der Nähe des Bahn

gut möbl. Zimmer.
Offerten unter W. W an die Exped. d. Bl

und Bilder

mit Koſt offen
Freunch. Schlafs eſſen

Gutenbergſtraße 2

ein fiehlt in reicher Auswahl

Car

Gesangbücher,
Konfirmationskarten

a Wandsprüche

Keuber,

ſucht junger Mann per ſoſo
unter S W an die Exped. d

und Wagenremiſe, iſt ſofort
und 1. Oktober beziehbar. D

Berück ſichtigung finden

Herſschaftſ. Wahnhaus,
10 Zimmer und Zubehör mit Pferde all

wird renoviert und können event Wünſche
Näheres durch

C. Heuſchkel, Leungerſtraße 12

2 freuncſ. Sehafetellen S
Affen Zu erfragen Markt 18, im Hofe Täglich friſe eintreffend

o reret-Batter 65 Pf.
S Feinſtes tMöblierte Schlafſtelle e Pfaumsenmus

rt. Offerten

rin Zuckerhonig Pf
n et ne Lier wurde 105 Pf.
ie Wohnung

So ff. Melange-Marwelade Pfd. 21 Pf.
d. 24 Pf

Otto Goſtschalk, Markt 19.

d. 20 Pf.

Geſchäfts oder Plivathaus,
Reſtaurant, Rittergut,
Mühle, Ziegelei, Bauplatz e.

Wer sein Grundstück
Landwirtſchaft,

vorteilhaft verkanfen will,

T

Villa, Hotel,
ſtehen je 50 Zentner Sonnabend
im Gaſthof zur grünen
Verkauf.

bald

Carl Warmicke,

früh blaue, Kaiſerkrone,
Holländiſche Krallen

Linde hier zum

ln

nachmittag

Mokler

Sonntag früh von 8 Uhr an
Speckkuchen

Oskar Trommlew, Schmaleſtraße.

Pretzſch.
Sonntag den 28. d. M. abends Uhr

fintdet unſer

Vergnügen
im Gaſthof daſelbſt ſtatt.

Gäſte, welche ſich einen fidelen Abend
machen wollen, ſind herzlich willkommen

Großer Lacherfolg.
Der Vorſtand

des Vereins der Zimmerſtutzen.

S Geſang. Verein Jris

hält Sonntag den 28. März von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr
an im „Caſino“

Tänzohen

ab. Unſere ſonſt Eingeladenen
ſind willkommen

Der Vorſtand.

Se
Bürgergarten.
Neues Schützenhaus.

Angenchmter Fam'liengufenthalt

am Plaße.
Sonntag von nachmittags 4 Uhr ab
Unterhaltungemusſh,
Abends: Tänzeirem,

ff. Speisen und bestgepflegte Biere.
Hochachtungsvoll Jul. Quellmmalz,

Achtung Achtung,
Wwehktaunbe.

Heute und Sonntag

grosses
bocbhbierfest.

Amüſanteſte Unterhaltung.
Auſtich von ff. Bock und

Pilſener.
Vuaterhaltumg smusülz.

S

h
e

S

Verbindung mit za. 200 Bankgeſchäften,
wer Hyporhek oder Teilhaber ſucht, ſende
Adreſſe ſofort an die Exped. d. Blattes unt.

Min kleines Logis
mit allem Zubehör iſt an einzelne Leute zu Sehnmeidlige BedienungSonntag frühgeriet Zu erfragen in der Exped. O M 30 Generalvertreter in den nächſten Fl ßfiſch V t f ed. Blattes Tagen anweſend. Beſuch koſtenlos. Kein un er an e er e er.Wohnung Sluben Kammer und Agent Strengſte Diskretion. Hirtenſtraßze 14.Küche mit ſämtlichem Zubehör iſt zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen

Krantſtraße 4
Parterre Etage

mit Vorgarten, Laden und Fleiſchereiein
richtung ſofort zu vermieten Und 1 Juli
zu beziehen Weiße Mauer 12.

Auch iſt das Grundſtück preiswert zu
verkaufen. Zu erfragen

Weiße Mauer 10, Laden.
Rühige Leute mit einem Kind ſuchen

zum 1. Juli Wohnung im Preiſe von 50

Sonnabend Sonntag und Montag
lekler VockbierAusſchauk.

Sonntag früh
Speckkuchen

el frisehe Pfannenkuchen.
Freundliche Bedienung.

Freundlichſt ladet ein J Kohlhardt.

ekeſer Aelſer.

900000 Mark
in großen und kleinen Poſten ſind zu
mäßigem Zinsfuß, lange unkündbar, auszuleihen.
Vermittler verbeten. Ausführliche Off
unt. Nr. 240 hauptpoſtlagernd Magde
burg erbeten.

Gerſtenſtroh
hat abzugeben

Werter Herr?
Es iſt meinnen zu dann et e
no Salbe. Ich werde ſie alen an

offenen Füßen und e
Seidenden aufs wärmſte empfehlen.

ch ſtatte alſo Jhnen für deet meinen r e d ten
S.

Schützendorf, 18./6. 06.60 Talern. Offerten unter W R an die W. Schäfer Weißenfelſerſfr. 20. e e e m e
D en, JExped. d. Bl erbeten. Ein Sportwagen e en dert Salzknmochem.

Mk. 1.16 und Mk. 225 in den Apotheken
vorrätig aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co. Weinböhla Dresden

Fälſchungen weiſe man zurück

Eine Wohnung im Preiſe von 180 Mr.
wird zum 1. Jult von pünklichem Mieter
geſucht. Offerken unter P an die Exped.
d. Bl. erbeten.

zu verkaufen Karlſtraße 3. Viſche zum Wachen und PlällenArbeitspferd, de un Pliſewird angenommen Gutenbergſtr. 23.

Haushurschen
im Alter von 15-16 Jahren ſucht

Berger, Gaſthof Deutſcher Kaiſer,
Schkopau.

Mehrere öchneider
auf Werkſtelle geſucht.

Xildebrandt 8 Rulffes.
Frauen für Garlenarbeit

geſucht von Wrebst, Nordſtraße 4.
éSguh. beſſeres Mädchen

das Tuſt hat mit nach Hber-
ſchleſten zu gehen, für einen Haus
halt mit 1 Kind per April oder

abends S Uhr Mai geſucht. Zu melden bei
in der Reſchskrone Frau Agnes Samtleben,Nänner Verſammlung

Die erſten Sekten Küngeres RenſtinddchenHer Lehrer g. D. Schmelzer.) 9

April geſucht. Zu erfragenGäſte ſind willkomm zum I.Der Por and. W Barg ſtraße 13 1, rechts.

Alteres Ehepaar ohne Kinder ſucht da überzählig zu verkaufen. Näheres bei S a FWohnung von 34 Zimmern, Kammern, e G Brendel Sonntag von früh s Uhr ab
Küche nebſt Zubehör, in anſtändigem Hauſe
und ruhiger Lage zum 1. Jult d. J. Off.
unter 4 B II an die Exped. d. Bl. erb.

Eine Wohnung
von 2 bis 3 Zimmern nebſt Zubehör von
kinderloſen Leuten zum 1. April geſucht.
Angebote ſind im Kontor der Königs
mühle abzugeben.

Eine ſreundliche Wohnnng,
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und Zu
behör, Korridor, wird von jungen Leuten
zum 1. Juli d. J. geſucht. Angebote mit
Preisangabe an die Exped. d. Bl. unter
R R 16 erbeten.

Zu mieten geſucht in Geſchäftslage
Merſeburgs großer Schuppen, kl. Pferde-
ſtall, größerer Hof mit Toreinfahrt, mit gehörige Warenkager, beſtehend aus Drogen,
oder ohne Wohnung von 3 Zimmern und Kuürzwaren, Materialwaren, taxiert zu
Zubehör. Offerten mit Angabe des Preiſes 347 Mark 13 Pf. ſoll im ganzen gegen
unter B C 1I90 poſtlagernd Merſeburg Barzahlung verkauft werden Offerten

werden b's 1 Aprll d. J. ſchriftlich erbetenerbeten.

7577 S Beſichtigung jederzeit geſtatteti Kinderkoſes Ehepaar ſichtigung t geſtattetWohnong. ſucht zum 1. Juli Konkoreverwalter Kunth in Merſeburg
freundliche Woſnung in ruhigem Hauſe. Dreimal täglich
Hochparterre oder 1. Etage besorzugt. SPreislage 400- 450 Mark. Offerten unter friſche Milch.

E an die Exped. d. Bl. erbeten. Hertel!, Neumarktsmühle.

Alerde zum gchlachten

znft 99Kein 2 Rlöblus, ſclähleret
Merſeburg.
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Konlurs Waren LOſel-

Verlauf
Das zur Wilhelm Schwenkeſchen Kon

kursnaſſe in Unterkeiegſedt bei Lauchſtedt

Speckkuchen.
Fr. Taube

Vauern-Verein

Merſeburg und Umgegend.
Die Generalverſammlung findet Sonn

tag den 28. März

nicht ſtatt.
Der Vorſtand.

Kichlicher Verein
von St. Maximi.
Montag den 29. März

erther, Paſtor.



Geſang

Mühe
Konſirmations-

karten u. bilder,

Schulränzel
empfiehlt

in grösster Auswahl
zu söhr billigen Proisen.

Kurt Karius, Vrühl 4,
Mitgl. d Rab. Sp. V

Zur
Frühjahrspflanzung

empfiehlt die Baumſchule von

C. Patzsh in Zweimen
bei Zöſchen

ihre großen Beſtände an
Obſthäumen

für Straßen, Plantagen und Gärten in
Hoch, Halbſtamm und Buſch.

Blutlaus- und Verbandfrei.

Gammas ehren
aus Segelleinen, Leder und Tuch empfehlen

e öchrindt dte
Aeltere Kueger- Verein
Die General-Versammlung

findet Sonntag den 28. d. M. ſtatt.
Das Direktorium

Evarg. Arbeiter Verein.
Sonntag den 28 März er.

abends 8 Uhr, findet unſere

en rQuell t
ſt Jm SS Herr Rektor Jrgang übern ten

Unſere Mitglieder, Freunde und
S Gäſte mit ihren erwachſenen Ange-

C hörigen ſind zu dieſer Feier ſreund-

G lichſt eingeladen. èJ Der Vorſtand.

Gaſthof „Deutſcher Kaiſer“.
Sonntag den 28. März
Pfannkuehensehmaus
mit grossem Ball,

wozu freundlichſt einladet

L. Berger
ähine woe ſmnn

ein japanisches
Ordensfest.

eminfinhli ſich zur

Merſeburg,
Lieſerung von

z Stettiner Stern-Zement,
Portland-Zement

in Tonnen und Säcken,

Zement-Kalk, Gips.
Glasierte Tonröhren

mit fämtlichen Formſtücken.

Aulrdpen und Ihn
für Ochſen, Kühe, Pferde, Schweine.

Eſenanſſäte, Aunſthanben.

Plurplatten in verschiedenen
Mustern.

Schaumotte- Steine nd

Hörtel.

Dachpappen, Teer,
Carbolinenm.

GHasdaenztegel.
Bitumen-mulsion u. beresit,

D. R. P., zur Herſtellung waſſerdichten
Mörtels.

moderne Salons,

onkurswaren-Ausverkauf,
Die aus der

Erfch At'gchen Konkurgmasge,
Halle a. S., Schmeerstrasss 5,

herrührenden

M ö b e l
und andere Waren, als eSchlaf-, Spoiss-, Wohn-, Herrenzimmer,

Küchen, Büfetts, Schreibtische, Bücherschränke, Klubsessel,
Luxusmöbel werden Schmeerstrasse 5 von 9 Uhr und von

3——6 Uhr verkauft.

pr Fahrräder u. NähmaschinenDürkop
Fahrräder von 85 Mk. an, Decken von 4 Mk. an,

Schlänche von S Mk. an.
Rigene ReparaturwerkKestatt.

rm Stufenſtraße 4.Halle,
Leipzigerſtraße 58.

Heute ſowie täglich
Unterhalinngs Konzerte vom

Damen Enſemble
Angenehme Muſik.

Harmonium-Beſetzung.
Jeden Sonntag 3

„Augusta“,
Sonntag den 28. März

Ausflug nach Heuschau
(Schmidts Gaſthof).

Der Vorſtand.
Rohlands Reſtaurant.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters „Exzelſior“.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Franz Rohlamd.

Wilhelmsburg.
Sopnabend abend Speckkuchen.

Pleters Restauratton
Sonnabend abend Salzknochen.
Kretschmers hestauration

Sonnabend Salzknochen

Harings Restdurant.
Se S SonnabendIII

e Sonnabend
e S C achte e

lehmert, Oberbreiteſtr. 4
S Heute Sonnabend

Schlachtefeß.
A. Somme r, gr. Ritterſtr. 1.

Jeden Sonnabend
e clghhgeſfen

Schregel, Schmaleſtr. 10
Heute

S Gohlachteſest.
A. Leine, Sand 22.

Verkaufe Sonnabend von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer

und fettes Fleiſch
Gotthardtſtraßze S7.

(Jasche zum Plütten
nimmt noch an

Frau PlIawul, Neumarkt 54.

kinen Klempnerlehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen

K. M. EIbe jum, Klempnermeiſter,
Unteraltenburg.

Nuchterner Kutscher
I

Gebr. Scheibe, Schmalestr. 25, e et
B J 3 Exped. d. BlBau- und Höbeltischlerei mit elektrisehem Betrieb 7bringen ihr bedeutend vergrößertes Lager fertiger Möbel in Junge Rädchen

empfehlende Erinnernng. aus guter Famtilie, welche das feine PutzAnfertigung ganzer Kmastattungen und efnzelmner Möbel fach erlernen möchten können zum 1. April
nach Zeichnung- noch angenommen werden beiPolſtermöbel, Särge. e Marie Müller Nachkl. Ritterſtr. 11.

Zur Vauſaiſon offeriere als Hauptvertreter ves Dornburg-
Steudnitzer Portlaud-Zement und Kalkwerkes Dr. Vremzel-

e Ohlendorg e Co., Steudnitz b. Dornburg a. S.
Prima Portland-Zement „Marke“ Rose von Dornhurg,

prima hvdrl. Graukalk in Stücken (ose),
prima hydrl. gemahlenen Zementkalk in Säeken,

prima Weisskalk stets frisch vorrätig
Asolith, beſtes Faſſadepatzinaterial in verſchied. wetterbeſtändigen Farben

Veſte hochprozentige Düngekalke in Stücken und gemahlen.

Ferner mache auf mein großes Lager in allen anderen
BVanmaterialien, als:
Gips, Gipsdielen, Tonwaren (Nöhren aller Weiten, Viethtröge ec.),

Fiurglatten Dachnappe etc.
aufmerkſam und bitte bei Bedarf um gefl. Beſtellungen.

Carl Siebert, Oberbreiteſtr. 16.
Fernsprecher 375.

Jeder Trinker einen Orden.
Ausſchank von ff. Bock und

Pilſener Bier.
Ich mache beſonders auf Montag nach

mittag aufmerkſam.
Tun Wotlachem.

Suche zum ſofortigen Antritt ein nicht
zu junges fleißiges ehrliches

Dienstmädehesn,
Frau Zätesch, Bahnhof Niederbeuna.

Mngeres KRenfmodchen

ZTimmermumm, Gaſthaus Raſchwitz
bei Lauchſtedt.

Anſwartefrau
für vormittags geſucht

Halleſcheſtraßze 78, pt. rechts.
SAnſwartung

zum 1. April geſucht Grüneſtr. I. vart.
Vom Sand dis Wagnerſtraße eine

Hoſe und ein Paar Schuhe verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Clobigkauerſtraße 5.
Der heutigen Ausgabe unſeres

S Blattes liegt eine kleine Schrift,
Ctitelt „Der kleine Humoriſt“, bei, heraus

gegeben von dem altbekannten und renom
miierten Waren und Möbelhaus J. Eich
mann, Halle a. S. gr. Ulrichſtraße 51,
Eingang Schulſtraße.

Hierzu etne Beilage

Täglich Auftreten der
I Bayrischen Sänger.

Michel Häpp
mit neuen Kräſten.

Hochachtend O. Menfurth.

Sonntag den 28. Mäarz,
abends 8 Ukr,

großes
Extra-Konzert,

ausgeführt von der hieſigen
Stadtkapelle

Entree a Perſon 30 Pf.
Nach dem Konzert

T Ball.
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zur Reichsfinanzreform.
Jmmer größer wird die Zahlder Konſervativen,

die für die Nachlaßſteuer eintreten und dadurch
die parlamentariſche Haltung ihrer Fraktion unter

höhlen. Jn Jarmen (Pommern) fand dieſer Tage
eine öffentliche liberale Verſammlung ſtatt, in der
Parteiſekretär Dr. Rathje Greifswald und Guts
beſitzer Dr. WendorffToitz über die Finanzreform
ſprachen. Im Anſchluß an die Vorträge wurde ohne
Diskuſſion folgende Reſolution einſtimmig (alſo auch
von den zahlreich anweſenden Konſervativen)
angenommen

„Heute in Jarmen zahlreich verſammelte Männer
erachten die Einführung einer Nachlaßbe
ſteuern g im Reiche für unerläßlich. Sie richten
deshalb an den Vertreter des Wahlkreiſes Anklam
Demmin im Reichstage, Herrn Grafen Schwerin
Löwitz, das dringende Erſuchen, für ihre Ein
führung wirken zu wollen.

Nachdem die Reſolution zur Annahme gelangt war,
erbat noch das Wort der Paſtor Peter, um als kon
ſervativer Mann zu erklären, er hätte gewünſcht,
daß von konſervativer Seite etwaige Gegengründe

gegen die Nachlaßſteuer geltend gemacht wären. Nach
den ausgezeichneten Darlegungen des (frei
ſinnigen Herrn Dr. Wendorff müſſe er ſagen, er
wüßte nicht, wie man gegen eine ſo gerechte Steuer
(gerade auch vom Standpunkt praktiſchen Chriſten-
tums aus) eintreten könne. Dr. Rathje konnte dann
in ſeinem Schlußwort auf die erfreuliche Tatſache hin
weiſen, daß weite nicht vom Bunde der Landwirte
verhetzte konſervative Kreiſe für die Nachlaßſteuer ein
träten. Daraus könne man in ſchlagender Weiſe er
ſehen, in welchem Maße unſer geſamtes politiſches
Leben von der nackten Intereſſenpolitik des Bundes
der Landwirte vergiftet ſei.

In der letzten Mitglieder Verſammlung des Libe
ralen Vereins zuHarburg, in der Amtsgerichts-
rat Dr. Herz das Referat über den Beſitzſteuer
Kompromiß hielt, murde einſtimmig folgende Reſo
lution angenommen

„Der liberale Verein zu Harburg, der keiner Frak

e en n e u rn e de Freieſinns ſteht bedauert die einſtweilige Annahme der
Beſitzſteuer durch die liberale Fraktionsgemeinſchaft
und bittet ſie, auf dieſem Wege nicht fortzuſchreiten.
Das in Frage kommende Kompromiß kann weder in
Bezug auf die Höhe des Ertrages, die Art der Er
hebung und den Zeitpunkt des Jnkrafttretens den
Anforderungen genügen, die das deutſche Volk und
insbeſondere die freiſinnigen Parteien an ein Geſetz
zur Heranziehung der Vermögen ſtellen müſſen. Der
liberale Verein verlangt daher dringend, daß Kom
promiß nicht zu genehmigen, ſondern an der Nach
laßſteuer feſtzuhalten.

a

In einer ſehr draſtiſchen Weiſe widerlegt und ver
ſpottet Jemand, der ländliche Verhältniſſe oſſenbar
ſehr genau kennt, die Argumentation des
Bundes der Landwirte gegen die Nachlaß-
ſteuer in der freiſinnigen „Roſtocker Ztg.“.
jemand“, ſo führt er aus, „20—30000 Mk. hinter
läßt, ſo gehen davon ab erſchrecke man nicht!
0,5 Proz. gleich 100 150 Mk und dieſe ungeheure
Summe ſoll gezahlt werden falle niemand um!
in 20 Jahren, alſo jährlich 5- 7,50 Mk. Da
behauptet der Bund der Landwirte, dieſe Abgabe
hindere die Vererbung in der Familie, vernotwendige
den Verkauf des ererbten Hofes! Für ſolche, welche
mit ländlichen Verhältniſſen nicht vertraut ſind, ſei
bemerkt, für die Landwirte iſt es nötig daß die
meiſten Erbpachtſtellen 15 20000 HQuadratruten

enthalten, zurzeit einen Preis von 40000 bis
100000 Mk. haben und durchſchnittlich zur Hälſte bis
zu zwei Dritteln des Wertes mit Hypotheken belaſtet
ſind, ſodaß ſie durchſchnittlich einen reinen Vermögens

beſtand von 20—60000 Mk. haben.“ Der Ver
faſſer berechnet nun die Steuer in den verſchiedenen
Stufen, und er fährt fort: Die armen Hinterbliebenen,
denen nur ein Erbe von 75000 Mk. zufällt,
die ſollen auf einem Brett 750 Mk. zahlen
oder jährlich 20 Jahre hindurch 35 Mk
Daß muß doch die armen Landwirte ruinieren; dieſe,
die eben aufatmen, ſollen wieder notleidend werden,
die ländlichen Grundſtücke müſſen wegen ſolcher
Belaſtung in die Hände von Kapitaliſten, von weißen
und ſchwarzen Juden übergehen. Wie können die
Geſetzgeber verlangen, daß von einem Nachlaß von
50000 Mk. der in einem Grundſtück feſtliegt, 350
Mark mobil gemacht werden ſollen. Für die Geld
menſchen, den Kapitaliſten jſt es ein leichtes, die ver
kaufen eine Obligation und behalten noch immer

Aber der arme Landwirt, woher ſoll49650 Mk.

gè

dieſer 350 Mk. nehmen Er kann nicht einen Teil ſo

„Wenn

Sonnabend den 27 März 1909

leicht verkaufen, wie der Geldmenſch ſeinen Schein.
Und wenn er es könnte, ſo wird der Hof, das Gut,
die Erbpachtſtelle bei jeder Nachlaßregulierung kleiner
Der reiche Geldmenſch erwirbt leicht die weggegebenen
350 Mk. wieder. Aber wehe! Dem armen ländlichen
Erben bleibt nichts übrig, als das Grundſtück, das
von einer Reihe von Vorfahren ererbte Familiengut,
nach und nach oder mit einmal zu verkäufen! Das
ſind die ſchrecklichen Folgen der Nachlaßſteuer, deshalb
ſei ſie verdammt in die unterſte Hölle. Das iſt un
gefähr die Argumentation des Bundes. Wer's
glaubt, gibt einen Taler.“

Uber die Stellung der verbündeten
Regierungen zu den die Reichsſinanzreform be
treffenden Beſchlüſſen der Reichstagskommiſſion ver
öffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg. folgende als offiziös
gekennzeichnete Auslaſſung: Die Regierungen halten
daran feſt, daß der Bedarf an neuen Einnahmen
nicht nur durch die Beſteuerung von
Genußmitteln, die dem Maſſenverbrauch unter
liegen, ſondern auch durch eine allgemeine Be
laſtung des Beſitzes aufgebracht werde. Sie
lehnen es ab, dieſe Beſitzbelaſtung in der Hauptſache
durch Matrikularbeiträge oder ſonſt in einer
Weiſe geſchehen zu laſſen, welche die für die eigenen
Aufgaben der Bundesſtaaten unentbehrlichen Steuer
quellen (Einkommenſteuer, Vermögensſteuer) angreift.
In der Erweiterung der Erbſchaftsſteuer erblicken
ſie nach wie vor die zweckmäßigſte Form der Beſitz
belaſtung. Sie vertrauen darauf, daß es gelingen
wird, auf der Grundlage ihres Programms in gemein
ſamer Arbeit mit dem Reichstage der Finanznot des
Reichs ohne Zeitverluſt Abhilfe zu ſchaffen.

Parlamentarisches.
Eine Deputation von Freiſinnigen aus

Heſſen, an ihrer Spitze Landtagsabg. Gutfleiſſch
und Pfarrer Korell, ſind in Berlin erſchienen, um
mit der Freiſinnigen e er n per wegen der
Stellung zur Weinſteuer zu verhandeln. Die
heſſiſchen Freiſinnigen ſind bekanntlich entſchiedene

Gegner einer Weinbeſteerunnn
Aus dem Uberſchwemmungsgebiet

der Elbe
wird berichtet Jmmer noch meiſt dasſelbe Bild Himmel,
Schnee und Eis! Nur wenige ſchwarze Ackerſtreifen. Auf
einer Wanderung nach Uchtenhagen, konnte man am
21. März noch querfeldein über Eis gehen, ohne durchzu
brechen es war z. T. noch 8 Zentimeter dick. Die große
Notlage im Uberſchwemmungsgebiet iſt nicht übertrieben
Der Schaden läßt ſich zwar nach nicht zahlenmäßig genau
berechnen, es ſteht aber feſt, daß die bis jetzt eingegangenen
Geldſammlungen leider nicht annähernd zur Beſeitigung
der angenblicklichen Not ausreichen. Die durch das Hoch
waſſer unbewohnbar gewordenen Häuſer befinden ſich noch
z. T. in demſelben troſtloſen Zuſtande, weil ſichs nicht
lohnt, die Koſten für ihre gründliche Wiederherſtellung an
zuwenden. Die anderen werden durch große eiſerne Koks
öfen ausgetrocknet. Fünf ſolcher Ofen haben vier Tage
und Nächte z. B. in einem kleinen Hauſe in Rohrbeck ge
heizt werden müſſen, um mit 80 Grad Hitze die Feuchtigkeit
zit beſeitigen. Die überſchwemmten Brunnen ſind poli
zeilich geſchloſſen. Die Bewohner holen ſich das nötige
Waſſer zum Kochen und auch für das Vieh von den höher
gelegenen Gehöften. Die Privatbahn Goldbeck
Werben, die an die Firma Lentz in Halle verpachtet
iſt, kann ihren Betrieb ſelbſt bis nach Rohrbeck noch
nicht wieder eröffnen. Die zwiſchen den Schwellen
fortgeſchwemmte Erde hat bis ſetzt nur zu dem
kleinſten Teile zwiſchen Walsleben und Rohrbeck erſetzt
werden können. Nach Ausfüllung aller Lücken müſſen die
Schienen, die jetzt in Schlangenwindungen verlaufen, noch
höher gelegt und ausgerichtet werden, damit ſie das frühere
Niveau wieder erreichen. Bei den Deichbruch ſtellen
an der Elbe arbeiten gegen 500 Mann Tag und Na ch t.
Alle Dörfer des Überſchwemmungsgebietes haben Mann
ſchaſten ſtellen müſſen, um das Eis von den Elbwieſen
fortzuräumen, damit der darunter ſtehende Lehm zugänglich
wurde. Der neu aufgeworfene und auf der Elbſeite mit
Sandſäcken belegte Nokdamm hat ſchon eine beträchtliche
Höhe erreicht. Er muß noch höher aufgeſchüttet und mit
Sandſäcken belegt werden, wenn er vor einer abermaligen
Uberſchwemmung bewahren ſoll. So lange die Elbe noch
in ihrem Sommerbett floß, ging die Arbeit an der Bruch
ſtelle rüſtig vorwärts. Seitdem ſie aber die Wieſen wieder
überflutet und den Raum zwiſchen den beiderſeitigen
Dämmen, das Winterbett, wieder ausfüllt, beginnt aufs
neue die Gefahr, weil nun der Lehm von den Elbwieſen
nicht mehr zur Erhöhung des neten Deiches benutzt werden
katin. Es muß nun von Sandau her Erde zum Deich ge
ſchafft werden. Eine Bewirtſchaftung der Acker iſt
in der Wiſche vorläufig
Biſch. Es
wird, der durch das ch Schadenwürde durch die Düngung der „altmärkiſchen Sand
äcker“ wieder a iche Die Wiſche iſt nicht ſandig,
ſondern ſie überaus fetten, frucht-baren Bodent, der wahrſcheit

ſ r muß jährlich gekalkt werdenund liefert enen Jahren. Naſſe Jah
ſind in der 2
ſo tief, daß eine D
gar nicht möglich iſt. Nach den Vorſchriften des Königlichen

G

un mög

h G
ch von früheren Elbüber-

Chef des Generxalſtal
4 iſ m Kommandeur deLeider liegt die Wiſchen iſt zum Kommandeur der

atnierung meiſt nicht gut und vielfach J

lerſehnrger Correſpon
h

Meliorationsbauamtes ſollen die Drainröhren einen Meter
tieſer gelegt werden, damit ſie vom Untergrundpflug nicht
zerſtört werden. Da aber die Acker zu wenig Gefälle haben,
laſſen manche Beſitzer von nicht beamteten Kulturtechnikern
viel flacher drainieren. Dann kann der Untergrundpflug
zur Auflockerung der von der Pflugſchar geriſſenen harten
Tenne nicht verwandt werden, und die Wurzeln der
Zuckerrüben und des Getreides dringen durch die
Tenne nicht hindurch. Kleinere Beſitzer der Wiſche,
die ihre Aecker nicht mit Dampfpflug oder vier
Pferden pflügen laſſen können, was bei einer
rationellen Bewirtſchaftung nötig wäre, treiben vielfach
Viehzucht. Auf dieſe Weiſe bleibt die Wiſche, was der
plattdeutſche Ausdruck beſagt: Wieſe. Die Pferde und
Kühe bleiben im Sommerhalbjahr Tag und Nacht auf
jhren, von Weidezäunen eingehegten Weideplätzen. Ein
erhebliches Hindernis für den Abfluß des Waſſers ſind die
Wälder und bewaldeten, von Gebüſch und hohen Eichen
beſtandenen Rähme, die der Landſchaft einen eigenartigen
Reiz geben. Noch wochenlang wird das überſchwemmungs
gebiet die Zeichen der Winterlandſchaft behalten. Sobald
die Sonne untergegangen iſt, ſinkt die Temperatur be
deutend, und es weht wieder kalter und feuchter Wind.
Hoffentlich werden die Sammlungen für die überſchwemmte
Alttnark noch recht ertragreich!

Drovinz und Amgegend.
F. Halle, 26. März. Für die vom 3. bis 13. Juni

in Halle ſtattfindende Zweite Große Fachaus
ſtellung des Deutſchen Drogiſtenver
baändes hat der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Exzellenz von Hegel in Magdeburg das Ehren-
protektorat übernommen. Die Ausſtellung wird in
Gegenwart des Oberpräſidenten am 3. Juni, nach
mittags 4 Uhr eröffnet. Dem Ehrenausſchuß ge
hören die folgenden Herren an: Kgl. Regierungs
präſident Freiherr von der Recke, Oberbürgermeiſter
von Halle De jur. Rive, Bürgermeiſter von Halle von
Holly, Geh. Kommerzienrat Steckner, Stadtſchulrat
und Kgl. Kreisſchulinſpektor Brendel, Stadtrat Dr.
jur. Puſch, Stadtbaurat Lammers, Geh. Medizinalrat
Dr. med. Riefel, Sanitätsrat Dr. Herzau und Stadt
arzt Prof. Dr. von Drigalski, Halle. Ein etwa
30 Jahre alter und 1,70 Meter großer Menſch, der
ſich hier Kohlenhändler Fritz Luckner nannte, nimmt
in Hotels Wohnung und entfernt ſich dann am anderen
Tage heimlich unter Mitnahme der Betten
und Wertſachen, ſoweit er ſolche erlangen kann.
Es iſt anzunehmen daß der Spitzhube das Geſchäft

unter anderen Namen auch noch in anderen Orten
auszuüben gedenkt. Er hat kleinen, ſchwarzen
Schnurrbart und ein hageres Geſicht von geſundem
Ausſehen. Bekleidet war er mit dunklem Uberzieher
und dunklem Jakettanzug.

FNordhauſen, 25. März. Die letzte Stadt
verordnetenſitzung beſchloß die Erhöhung der
Kommunalſteuerzuſchläge um 20 Prozent, von 165
auf 185 Prozent, und der Hundeſteuer ab 1. April
1909 von 15 Mk. auf 20 Mk. Recht bemerkenswert
war die Etatsrede des Oberbürgermeiſters Dr. Contag.
Uber den Wandel der Bevölkerungsziffer gab er in
tereſſante Daten. Der Uberſchuß der Geburten über
die Sterblichkeit betrug 1602 gegen 1396, zugezogen
ſind 7197, fortgezogen 7063, die Geſamtziſfer der
Bevölkerung beträgt demnach 31558. Eine Woh
nungsnot beſteht bei Wohnungen bis zu 200 Mark.
Eine Probeveranlagung in der Frage der Wertzu
wachsſteuter ergab, daß die Steuer für hieſige Verhält
niſſe nicht paßt. Jn ſchulhygieniſcher Beziehung iſt
die Stadt mit der Einführung einer Schulzahn
klinik vorangegangen. Jetzt ſei die Zeit um, inner
halb der die Zahnärzte ſich dafür koſtenlos zur Ver
fügung ſtellten für dieſen Sommer iſt einer der Zahn
ärzte gegen eine Vergütung von 400 Mk. gewonnen
worden. Die Freibank erhält eine neue Ordnung, auf
dent Zentralfriedhof iſt die Errichtung eines Urnen
heims beſchloſſen. Der Sparkaſſen Neubau im deut
ſchen Renaiſſanceſtil aus Muſchelkalkſtein mit neuem
Stadtverordnetenſitzungsſaal ſoll am 1. Oktober 1909
feierlich eingeweiht werden. Der Haushaltsplan pro
1909 weiſt ungünſtige Steuerverhältniſſe auf und
balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 1391 000
Mark. Er fordert pro 1909 ein Mehr von 105 000
Mark, nachdem ſich ein Fehlbetrag von 154 000 Mk.
herausgeſtellt hatte infolge der Beſoldungserhöhungen.
Schon 1906 war eine Steuererhöhung geplant, aber
von den Stadtvätern verworfen worden.

F Aken, 26. März. Ein hieſiger Einwohner er
hielt dieſer Tage einen Drohbrief, durch den er
aufgefordert wurde, 100 Mk. am Nolopp Denkmal
niederzulegen. Nac die Polizei verſtändigt war,
ging der Empfänger ſcheinbar auf

Der Schreiber des Briefes kam auch, um das Geld
abzuhdlen. A obwohl die Polizei dicht auf der

F doch, zu entkommen.
26. Mär Ob

auf das Anſinnen ein.

rſen war, ge
F. Magdeburg,

1 e8 ihning es ihm
er.
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Bad Köſen, 26. März. Das kleine Töchter
chen eines hieſigen Arbeiters fiel Mittwoch nachmittag
in die hochgeſchwollene Saale und ertrank.

F. Magdeburg, 26. März. Der zum Tode ver
urteilte Mörder Fabian, der den Bäckermeiſter
Sonntag in Pömmelte ermordete, wurde im Gerichts
gefängniſſe bei einem Fluchtverſuche ertappt.
Mit einem Meſſer, das er zu einer Säge umgeformt,
hatte er die eiſernen Fenſterſtäbe ſeiner Zelle, in der
noch zwei andere Gefangene lagen, bereits durchgeſägt
und ſo ſein Entkommen vorbereitet.

Sonneberg, 26. März. Vergiftet aufgefunden
wurde die 23 Jahre alte Porzellanarbeiterin Elly
Schneider in Steinbach (Kreis Sonneberg). Sie
hatte kurz vorher noch eine Zuſammenkunft mit ihrem
Liebhaber gehabt. Die Staatsanwaltſchaft hat die
Unterſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, ob Selbſt
mord oder ein Mord vorliege.

Göttingen, 26. März. Jn der Nähe des
Dorfes Groß Lengden wurde geſtern eine Frau, die in
den Waldungen des Hengſtberges trockenes Holz
ſammelte, von einem Handwerksburſchen überfallen,
der ihr ſchließlich Karbol in den Mund goß und
ihr die Pulsadern aufſchnitt. Sie wurde nach
einiger Zeit in ihrem Blute ſchwimmend aufgefunden
und nachhauſe gebracht; ob ſie mit dem Leben davon
kommen wird, iſt zweifelhaft. Der Verbrecher wurde
abends im Dorfe Landolfshauſen verhaftet und
hierher gebracht.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. März 1909.

(Perſonalien.) Oberleutnant Witthauer
vom FüſilierRegincent Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal Nr. 36 iſt zur Hauptkadettenanſtalt in
Groß Lichterfelde, Oberleutnant Zimmermann zur
Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtab, Oberleutnant
Küntzel iſt ein weiteres Jahr zur Dienſtleiſtung im
Großen Generalſtab kommandiert. Major Nitzſch
vom Großen Generalſtab iſt zum Bataillonskomman-
deur im Infanterie Regiment Nr. 72 in Torgau
ernannt.

W Verſendungen von Paketen während
der Oſterzeit. Die Verſendung mehrerer Pakete
mit einer Poſtpaketadreſſe iſt für die Zeit vom 4. bis

einſchl. 11. April weder im inneren deutſchen Verkehre
noch im Verkehre mit dem Auslande geſtattet.

Die Poſtſchalter werden während des
Sommerhalbjahres vom 1. April ab um 7 Uhr
morgens für den Verkehr mit dem Publikum geöffnet.

Die Poſtanſtalt en nehmen Beſtellungen auf
die Verzeichniſſe der Kontoinhaber bei den Poſtſcheck
ämtern des Reichs Poſtgebiets zum Preiſe von 1 Mk.
40 Pf. bei den Poſtſcheckämtern in Bayern zum Preiſe
von 25 Pf. und beim Poſtſcheckamt in Stuttgart zum
Preiſe von 15 Pfg. entgegen. s

Zu dem bevorſtehenden Umzugstermine
wird vom ſtädtiſchen Meldeamte in Erinnerung ge
bracht, daß alle Wohnundsveränderungen innerhalb
3 Tagen ſchriftlich oder mündlich in zwei gleich
lautenden Exemplaren unter vollſtändiger deutlicher
Ausfüllung ſämtlicher Spalten im Einwohner Melde
amte wochentags in den Vormittagsſtunden zwiſchen

8 und 1 Uhr und an Sonn und Feiertagen zwiſchen
11 bis 12 Uhr erſtattet werden müſſen. Meldungen,
welche den vorgeſchrieben Anforderungen nicht ent
ſprechen, gelten als nicht erſtattet. Zur Meldung
verpflichtet ſind ſowohl die Zu und Abziehenden
ſelbſt als auch diejenigen, welche dieſe Perſonen als
Mieter, Dienſtböten, Hausgenoſſen, Schlafſtellen
inhaber oder in ſonſtiger Weiſe aufgenommen haben.
Die von einem Meldepflichtigen ordnungsmäßig er
ſtattete Meldung erfüllt die Verpflichtung aller Melde
pflichtigen.

Der hieſige Bürger Geſangverein veran
ſtalkete am Donnerstag im „Tivoli“ ſein letztes
Wintervergnügen, das ſich trotz der vorgerückten
Saiſon eines guten Beſuchs erfreute. Das umfang
reiche Programm wurde eingeleitet durch drei ge
diegene Orcheſternummern, den feierlichen Prieſter
marſch aus Mendelsſohns „Athalia“, die gefällige
Ouvertüre zur Operette „Dichter und Bauer“ von
Suppé und das zarte „Frühlingsſtändchen“ von
Lacombe, welche Piecen durch unſere Stadtkapelle
unter der umſichtigen, energiſchen Leitung des Herrn
Muſikdirektor Hertel formvollendet ausgeführt wurden.
Der Chorgeſang begann mit dem friſchen Chor „Am
frühen Morgen von Fr. Abt, dem ſich der volkstüm
liche Chor „Elslein von Caub“ von Filke anſchloß.
Sowohl dieſe wie der ſpäter folgende Preischör „Das
Volkstied“ von W. Kienzl und „Der Wanderer! von
Steinbrück gelangten ausdrucksvoll und tonſchön zum
Vortrag. Die beiden letzten Chöre, „Sehnſucht nach
der Jugendzeit“ von Voigt und „FrühlingsWarnung“
von Attenhofer, intereſſierten durch den Kontraſt ihrer
Stimmung, der wirkungsvoll herausgeſtellt wurde.
An Sologaben enthielt das Programm drei Lieder für
Bariton und drei Lieder für Sopran. Den epiſchen
Stil traf der Baritoniſt ſehr glücklich in Löwes Ballade
„Der Wirtin Töchterlein“, und ſeine weichen ſtimm

lichen Mittel gaben den volkstümlichen Liedern „Und
hab' ſo große Sehnſucht doch“ von W. Herrmann und
„Der Schnitter“ von E. Hildach leuchtenden Glanz.
Die Sopraniſtin, die vorzüglich disponiert war, wußte
in Uhlands „Frühlingsglaube“, komponiert von
F. Schubert, den drängenden Frühlingsjubel ſehr
glücklich zum Ausdruck zu bringen, und in den beiden
humoriſtiſchen Liedern „Der Schmetterling“ und „Zu
Gaſt“ von Bohm wußte ſie auch das Neckiſche an
mutig wiederzugeben. Von den Orcheſternummern
ſeien nur noch die beiden Streichquintette „Volks-
liedchen“ und „Märchen“ von Komzack rühmend
hervorgehoben. Dieſe zarten, duftigen Tonblüten
wurden ſo diskret und delikat wiedergegeben, daß der
Beifall nicht eher verſtummte, bis das letztere wieder
holt wurde. Den Abſchluß des Programms bildete
die Aufführung des einaktigen Luſtſpiels „Nur kein
Leutnant!“ von H. von Moſer und T. von Trotha.
Die beiden bühnenkundigen Autoren haben in dieſem
Stück eine Anzahl ſcharfgezeichneter, lebensvoller
Charakterrollen geſchaffen, deren Wiedergabe durch die
Mitwirkenden ſo plaſtiſch geſtaltet wurden, daß die
Hörer mit dem größten Intereſſe der Handlung folgten
und die Darſtellerinnen und Darſteller am Schluſſe
durch den lebhafteſten Beifall auszeichneten. Die
fröhliche Feſtſtimmung fand ihren Abſchluß in einem
ſich anſchließenden ſtark frequentierten Balle.

Jn der letzten ordentlichen General
verſammlung der Magdeburger Privat
Bank waren, wie uns aus Magdeburg berichtet wird,
56 Aktionäre mit 28 544 Stimmen vertreten. Vor
Eröffnung der Verſammlung gedachte der Vorſitzende
des Aufſichtsrats, Herr Kommerzienrat Dulon, mit
ehrenden Worten der verſtorbenen Aufſichtsrats
mitglieder, Herrn Stadtrat J. Hornung Sangerhauſen
und Herrn Rentier Fr. Fiedler-Eisleben. Die
Verſammelten erhoben ſich zu Ehren der Verblichenen
von ihren Plätzen. Sämtliche Punkte der Tages
ordnung wurden einſtimmig genehmigt. Danach ge
langt eine ſofort zahlbare Dividende von wieder 7
zur Verteilung. Die turnusgemäß ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder, Herr Martin F. Hahn-
Hamhuürg und Herr Kaufmann O. Pilet Magdeburg
wurden auf die ſatzungsmäßige Zeit einſtimmig wieder
gewählt. Uber das laufende Geſchäft ließ ſich die
Direkkion auf Anfrage aus der Verſammlung dahin
aus, daß ſich das Geſchäft in jeder Richtung zufrieden
ſtellend entwickelt habe. Die Filialen arbeiten durch
aus den Wünſchen entſprechend und wenn der Friede
erhalten bleibt, ſo iſt auch im laufenden Jahre auf ein
günſtiges Erträgnis zu rechnen, zumal die Auf
wendungen, welche zur Errichtung der Filialen und
zum Erwerb der verſchiedenen Geſchäfte notwendig
waren, ſämtlich abgeſchrieben ſind und ſomit die
weiteren Geſchäftsjahre nicht belaſten. Auch wurde
ſeitens des Vorſtandes erklärt, daß bei den letzhin in
Magdeburg und Umgegend eingetretenen Falliſſements
die Magdeburger Privat Bank nicht beteiligt ſei.

In einer hieſigen Fabrik verunglückte am Mitt
woch der Arbeiter Weniger aus Venenien dadurch,
daß ihm beim Kochen von Anilinfarbe aus dem Jnhalt
des Topfes heiße Maſſe in die Augen ſpritzte und dieſe
erheblich beſchädigte. Am Donnerstag mußte der
Verletzte der Halleſchen Klinik zugeführt werden, da
ſich namentlich der Zuſtand des rechten Auges als der
Hülfe dringend bedürftig erwies.

Das Hochwaſſer iſt am Freitag nur wenige
Zoll gefallen. Da vom Oberlaufe der Saale und der
Unſtrut nur noch Fall gemeldet wird, ſo dürfte ein
weiteres Zurückgehen der Fluten zu erwarten ſein.

Seit einigen Tagen iſt der betr. Unter
nehmer dabei, die durch die Kabellegung in unſeren
Straßen notwendig gewordenen Pflaſterarbeiten,
denen der Winter ſ. Z. ein unerwartetes Halt geboten
hatte, auszuführen. Die Klagen über die lange Ver
zögerung dieſer Wiederinſtandſetzung unſeres Straßen
pflaſters werden hoffentlich nunmehr bald verſtummen.
Auch der ſeit langer Zeit in einem traurigen Zuſtand
befindliche Bürgerſteig an der Neumarktsmühle wird
nunmehr ordnungsmäßig hergerichtet. Hoffentlich
wird auch dort das Geländer einer Reparatur unter
zogen.

Die Treppehinabgeſtürzt iſt am Freitag
nachmittag in einem Hauſe in der Gotthardtsſtraße
beim Zeitungsaustragen die Ehefrau des Dienſtmanns
Pelz und zog ſich dabei einen komplizierten Bruch
des rechten Beines zu. Die Verunglückte mußte nach
ihrer Wohnung gefahren werden.

Die Sachſengänger aus RuſſiſchPolen
und Galizien treffen jetzt wieder in großen Scharen
hier ein. In den letzten Tagen wurden große Trans
porte mittelſt Wagen von hier auf die Güter im Kreiſe
gebracht. Täglich führen die hier eintreffenden und
durchfahrenden Züge 4—5 Wagen voll dieſer land
wirtſchaftlichen Arbeiter mit ſich.

Fußballſport. Sonntag den 28. März
wird ſich der hieſige Ballſpiel. Club „Preußen“ mit
ſeiner J. Mannſchaft der gleichen Mannſchaft der hie
ſigen Fußballvereinigung gegenüberſtellen. Die
I. Mannſchaft wird ein Spiel mit Sportbrüd er“II.
Halle ebenfalls hier liefern. Beide Spiele ſinden auf

dem großen Exerzierplatze hier ſtatt. Der Spielbeginn
iſt auf */23 bezw. 4 Uhr nachmittags feſtgeſetzt.

Stadttheater in Halle. Sonntag nach
mittag findet die 11. Volksvorſtellung bei kleinen Ein
heitspreiſen ſtatt. Zur Aufführung gelangt Minna
von Barnhelm“, Sonntag abend wird zum
letzten Male „Tannhäuſer“ gegeben. Montag
zum letzten Male „Madame Bukterfly“. Diens
tag zum letzten Male „Pater Jukundus“, Kloſter
ſchwank in 4 Akten v. Ohorn. Vorher: „Oavalleria
rüsticana“, Oper von Mascagni. Mittwoch ein
maliges Gaſtſpiel der Königl. Preuß. Hofſchauſpielerin

Amaända Lindner und Rudolf Chriſtians
„Jphigenie auf Tauris“. Donnerstag zum 2.
Male, in der Einrichtung der Berliner Hofoper, „Die
Hugenotten“. Freitag „Die Dollarprin
zeſſin“.

Der Bürgerverein Süd und Weſt zur
Förderung allgemeiner ſtädtiſcher Jntereſſen
hielt am Donnerstag abend in der goldenen Kügel eine
Generalverſammlung ab, die von Mitgliedern und Gäſten
gut beſucht war. Nach Begrüßung der Erſchienenen durch
den ſtellv. Vorſitzenden Herrn Gärtnereibeſitzer Krauſe
und nach Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung ge
langte der Jahresbericht für 1908 zum Vortrag, aus dem
hervorzuheben iſt, daß z. Zt. 102 Mitglieder dem Verein
angehören und dieſer durch zahlreiche Eingaben an den
Magiſtrat Eiſenbahnverwaltung und andere Behörden all
gemeine ſtädtiſche Jntereſſen und das Intereſſe der Bürger
ſchaft zu wahren geſucht hat. Die Rechnung weiſt bei
193,08 Mk. Einnahme und 94,90 Mk. Ausgabe einen Be
ſtand von 98,18 Mk. nach; ſie iſt geprüft und richtig be
funden. Dem Vereinskaſſierer wurde Entlaſſung erteilt.
Der bisherige Vereinsvorſtand und Beiſitzer wurden wieder
gewählt, zu Rechnungsprüfern die Herren Leeder und
Trautewein beſtimmt. Zu dem Punkte „Verſchiedenes“
wurde auf Antrag des Herrn Kaufmann Rönneke be
ſchloſſen, beim Magiſtrat die Anbringung eines Briefkaſtens
in den unteren Räumen des Rathauſes anzuregen; ein
Antrag des Herrn Raſt, beim Magiſtrat auch wegen An
bringung eines Schreibpultes im Korridor oder einem
Bureau des Rathauſes zur allgemeinen Benutzung vor
ſtellig zu werden, wurde dem Vorſtande zur Erwägung
überwieſen. Herr Trautewein bat in einer Eingabe,
die Stadtverordneten um ſchleunige Herſtellung eines
paſſierbaren Weges auf der linken Seite der alten Naum-
burgerſtraße jetzige Nulandtſtraße zu erſuchen die
Zuſtände der Straße ſpotten jeder Beſchreibung, ſie ſei nicht
zu paſſieren, die Anwohner ſeien genötigt, Umwege zu
machen, um in ihre Wohnungen zu gelangen. Die früher
der Provinz gehörige Straße ſei jetzt Eigentum der Stadt,
letztere ſei nunmehr verpflichtet, einen paſſierbaren Weg zu
ſchaffen. Dem Antrage ſoll ſtattgegeben werden. Wegen
Fortführung der elektriſchen Bahn bis zur Kaſerne berichtet
Herr Leeder ausführlich über die bisher gepflogenen Ver
handlungen; es ſoll bei der Direktion in Ammendorf über
den jetzigen Stand der Angelegenheit Auskunft eingeholt
werden. Herr Fr. M. Kunth ſpricht über die Verhand
lungen wegen des Zuſtandekommens einer Omnibus-
verbindung Merſeburg Leipiz; Herr Jngenieur Teuk Leipzig
hat ſich bereit erklärt, hierüber in nächſter Zeit in Merſeburg
einen Vortrag zu halten, zu dem auch die beiden übrigen
kommunalen Vereine Merſeburgs zugezogen werden ſollen.
Aus der Mitte der Verſammlung teilte man ſodann mit,
daß nach einem umlaufenden, anſcheinend aber ſehr be
gründetem Gerüchte die Stadtverordneten in geheimer
Sitzung dem Magiſtratsantrage auf Ankauf der Mühl-
wieſen in Größe von 40 Morgen vom Fiskus zum Preiſe
von 1000 Mk. pro Morgen, alſo für 49(09) Mk. abgeſehen
von weiteren vom Fiskus geſtellten Bedingungen zuge
ſtimmt haben. Wenn auch in unſere Stadtverordneten das
Vertrauen geſetzt werden muß, daß nur ſehr ſchwerwiegende
Gründe ſie veranlaßt haben können, dem Ankauf dieſes im
überſchwemmungsgebiet der Saale gelegenen und daher für
eine Bebauung wertloſen Geländes, das unbedingt nicht mit
1000 Mk. pro Morgen bewertet werden kann. zuzuſtimmen,
namentlich im Hinblick auf die ſtädtiſche Geldkalamität,
ſo wurde doch allgemein der Verwunderung darüber Aus
druck gegeben, wie es möglich iſt, daß ein derartiger Ankauf
in geheimer Stadtverordnetenſitzung erfolgen konnte und
aus welchen Gründen die Bürgerſchaft von dem Ankaufe
bei dem immerhin bedeutenden Objekte keine Kenntnis er
halten ſoll. Weiter wurde mitgeteilt, daß die ſchon oft
erörterte Angelegenheit, betreffend den Ankauf des Gott-
hardtsteiches, auf Anregung des Fiskus jetzt wieder im
Vordergrunde ſtehe und daß die StadtverordnetenVer
ſammlung bereits eine Kommiſſion zur Vorberatung der
Angelegenheit gewählt habe. Welche Nachteile dieſer
Ankauf für die Stadt haben werde, ſei allgemein bekannt
und brauche gar nicht noch beſonders hervorgehoben zu
werden. Jm Hinblick auf das bei Einführung der Steuer
nach dem gemeinen Werte und der Umſatzſteuer von den
ſtädtiſchen Körperſchaften beliebte Verfahren, ſowie darauf,
daß der Herr Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrat Baege
bei Beratung des Proteſtes gegen dieſe Steuer ausdrücklich
hervorgehoben hat, daß er auf die Anſicht der Bürgerſchaft
bezüglich beabſichtigter Maßnahmen der Stadt beſonderen
Wert lege, und um zu vermeiden, daß der Ankauf des
Teiches nicht etwa auch in geheimer Stadtverordneten
ſitzung erfolgt, beſchloß die Verſammlung, mit den beiden
andern kommunalen Vereinen in Verbindung zu treten
und in einer demnächſt anzuberaumenden Verſammlung
die Angelegenheit und die zu ergreifenden Vorbeugungs
maßregeln zu erörtern. Hierauf wurde die Verſammlung

geſchloſſen. h.
Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſe

g Cröllwitz, 24. März. Die Saale iſt ſeit meh
reren Tagen wieder außerordentlich geſtiegen. Dennoch
erſcheint eine Kberſchwemmungsgefahr auch dieſes Mal
ausgeſchloſſen die Dämme ſind feſt und ſchadhafte
Stellen ſind bei der letzten Gelegenheit ſorgfältig aus
gebeſſert worden. Die Gewalt des Stromes iſt wieder
ſo groß, daß die Fähre bei Fährendorf nicht mehr, wie
ſonſt, durch einen Mann, ſondern durch mehrere bedient
werden muß. Der Kahnbetrieb iſt wegen der großen
Gefahr, falls einmal die Leitkette reißen ſollte, vor
läufig eingeſtellt worden. Der letzte Schnee iſt nun
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von den Feldern verſchwunden, doch iſt der Acker noch
ſo voller Flüſſigkeit, daß vorläufig an einen Beginn
der Feldarbeiten noch nicht gedacht werden kann. Doch

wird das hoffentlich, falls das Wetter weiter trocken
bleibt, in acht Tagen der Fall ſein. Sehr viel Arbeit
wartet auf den Landmann, denn die lange Dauer des
Winters hat die Frühjahrsbeſtellung arg verzögert.
Übrigens hat ſich auch jetzt wieder gezeigt, daß die Be
fürchtungen der Landleute wegen des Uberwinterns
der Saat wieder einmal, wie gewöhnlich, übertrieben
geweſen ſind. Allerdings iſt die Winterſaat gegen
ſonſt ſehr zurück. Man bemerkt kaum erſt einige kleine
Spitzen über dem Erdboden, während ſie ſonſt um
dieſe Zeit ſchon mehrere Zoll hoch waren. Aber aus
gefroren iſt doch nur ſehr wenig. Höchſtens iſt die
Beſtockung, die ja zumeiſt im Herbſte erfolgt, etwas
ſchwächer, und wir werden dafür vielleicht etwas dünner
ſtehendes, dafür aber um ſo höheres und kräftigeres
Getreide zu erwarten haben. Jm großen und ganzen
ſind alſo die Ernteausſichten nicht als ſchlecht zu be
zeichnen. Doch freilich, wer will ſchon jetzt etwas
ſicheres darüber ſagen

Wetterwarte.
27. März Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas

kälter, abnehmende Niederſchläge. 28. März: Zeit
weiſe heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, windiges
Wetter mit Niederſchlägen und etwas Erwärmung.

FEeee-TDocdesfä! l e.
In Berlin iſt am Mittwoch Prof. Dr. AlfredMeſſel, der bekannte Architekt, nach langer Krankheit im

Alter von 56 Jahren geſtorben. Meſſel war als der Sohn
des Bankiers Meſſel in Darmſtadt im Jahre 1858 geboren
und beſuchte das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt. Er kam
dann auf die Kunſtakademie in Kaſſel und ſtudierte auf der
Berliner Bauakademie.
wurde dann Aſſiſtent an der Techniſchen Hochſchule und
1893 bis 1896 Lehrer im Kunſtgewerbemuſeum. Seit dem
Jahre 1907 war er Architekt bei den Königlichen Muſeen
in Berlin und erhielt den Titel Geh. Regierungsrat.
Prof. Meſſel hat ſich um die bauliche Entwicklung Berlins
beſonders verdient gemacht. Namentlich in bezug auf den
Faſſadenbau hat er bedeutungsvolle Neuerungen ge
ſchaffen, indem er auch in der Durchbildung der Faſſade
die Gedanken des Stein Eiſen Baus klar zum Ausdruck zu
bringen bemüht war. Davon legte beſonders das Waren
haus Wertheim in der Leipziger und Roſenthaler Straße
Zeugnis ab. Auch die Landesverſicherungsanſtalt, das
Lettehaus, das Bankgebäude der Berliner Handels Geſell
ſchaft und Villen und Paläſte größeren und kleineren Stils
ſtammen von ihm.
[Fà —„F„JàCS-ZSä—

Gerichtsverhandlungen.
Jm Mordprozeß Henkel wurde am Mittwoch

in ſpäter Stunde das Urteil geſprochen. Der Ver
teidiger plädierte in einer 2/2ſtündigen Rede nur
für Bejahung der Schuldfrage nach Totſchlag.
Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten nach
längerer Beratung des Mordes und des Raubes für
ſchuldig. Er wurde darauf zum Tode und zu zehn Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Der Angeklagte zeigte ſich bei der
Verkündung des Urteils ſehr gefaßt und ruhig.

Vermischtes.
Vom Hochwaſſer.) Die Rathenower

Königliche Waſſerbauinſpektion veröffentlicht folgenden
amtlichen Bericht: Nach der Hochwaſſervorherſage iſt am
29. März in der Elbe bei Dommühlenholz ein Waſſerſtand
von 4,80 m zu erwarten. Jn der Hav l bei Havelberg kann
auf einen Waſſerſtand von plus 3,80 m gerechnet werden.
Jrgendwelche Gefahr für die Elbe und Havelntederungen
beſteht nicht. Aus Rawitſch wird amtlich gemeldet:

Sämtliene Neuseiten für Brühbjahr und Sommer Anzügen, -Kleidenn, -Paletots, -MHänteln,

naben I Mädehen-

1881 erhielt er den Schinkelpreis,

Charakter entſpreche,
erfolgt.
bereit ſei, für ſeine durch die Verleumdungen beſudelte

Nebenſtrecke Görchen bis Goſtkowo der Liegnitz- Rawitſcher
Eiſenbahn wegen überſchwemmung unfahrbar. Störung
wird mindeſtens bis 26. d. Mts. währen. Bei Klein
Weigelsdorf (Schleſien) erfolgte ein Dammbruch, durch den
die Ortſchaften Luiſenthal, und Wildſchütz in Mitleiden-
ſchaft gezogen wurden. Saarau und Wüſtendorf ſtehen
teilweiſe unter Waſſer. Jn Tillowitz und Lüben drang
das Waſſer in die Häuſer. Der auf Feldern und Straßen
ängerichtete Schaden iſt enorm.

(Schwere Eiſenbahnkataſtrophe.) Zwiſchen
der Station Joſipdal und Tonul bei Agram riß ein ge
miſchter Zug entzwei. Der hintere Teil des Zuges fuhr
in den vorderen hinein, wobei 22 Waggons zertrümmert
wurden. Sechs Perſonen fanden den Tod, zahlreiche
andere wurden mehr oder minder ſchwer verletzt. Man
hegt die Befürchtung, daß ſich unter den Trümmern noch
Tote befinden.

Verhaftung einer Anarchiſtin.) Jn Zelt-
kirchen bei Zürich erfolgte die Verhaftung einer ruſſiſchen
Anarchiſtin. Sie kam mit inehreren Genoſſen aus Genf
und führte reichliche Mengen Dynamit mit ſich.

Neueste Nachrichten.
Wien, 26. März. Während die internationale Lage

durch die Anerkennung der Angliederung Bosniens durch
Rußland als weſentlich entlaſtet gilt, beſteht die ſer
biſche Frage in ungemildeter- Schärfe fort.
Uber die Art ihrer Löſung liegt eine Entſcheidung auch jetzt
nur zwiſchen Wien und Belgrad.

Belgrad, 26. März. Jm Zuſammenhange mit der
Abdankung des Kronprinzen werden Un
ruhen befürchtet. Die Kriegspartei wendet ſich ſcharf

W

b gegen die Verſchwörerpartei, der ſie ſchuld gibt, die Ab
dankung herbeigeführt zu haben.

Belgrad, 26. März. Die Nachricht von dem
Verzicht des Kronprinzen Georg verbreitete ſich
ſehr raſch in der Stadt und verurſachte überall große Be
ſtürzung. Gerüchtweiſe wurde der Schritt des Kronprinzen
mit der auswärtigen Lage in Verbindung gebracht. Auch
wurde behauptet, die Regierung habe im Einvernehmen
mit dem König den Kronprinzen zu dem Schritt gezwungen,
um durch Lahmlegung der Kriegspartei die friedliche Bei
legung des Konfliktes mit Sſterreich- Ungarn zu ermög
lichen. An maßgebender Stelle wird demgegenüber erklärt,
das Vorgehen des Kronprinzen, das durchaus ſeinem offenen

ſei aus deſſen eigener Jnitiative
Er habe durch ſeinen Verzicht bewieſen, daß er

Ehre alles zu opfern. Bei der Kriegspartei machte die
bisherige Hoffnungsfreudigkeit allgemeiner Nieder
geſchlagenheit Platz. Das Jntereſſe drängt ſich überall
dem Tagesereignis zu und iſt von der auswärtigen Lage
abgelenkt.

Berlin, 26. März. Das Wolffſche Telegraphen
bureau verbeitet folgende Meldungen Parteioffigziös ſchreibt

die „Nationalliberale Korreſpondenz“ in einem Artikel
„Zur Lage“ unter anderem: Herr v. Normann iſt offenbar
der Meinung, daß es ohne Zerſtörung des Blocks möglich
iſt, die Finanzreform mit dem Zentrum oder mit wechſelnden

Mehrheiten zu machen. Das iſt ein Jrrtum. Herr
v. Nokmann lehnt die Deszendentenſteuer und das Gampſche

Kompromiß ab. Das iſt der Kern der Exröffnungen und
damit entfällt die Möglichkeit, die Finanzreform mit den
Liberalen zu machen. Das Herumreden von angeblichen
Mißverſtändniſſen nutzt nichts. Wenn der Block die Finanz
reform nicht machen kann, iſt er erledigt, dann erhält das
Zentrum die Führung und muß ſie erhalten, da die Finanz
reform fertiggeſtellt werden muß. Die Liberalen werden
bei den einzelnen Geſetzen mitarbeiten, ſie nach ihren

Anſchauungen verbeſſern, aber da ihr Verlangen nach
einer Heranziehung des Beſitzes nicht erfüllt werden
kann, werden ſie am letzten Ende die Steuergeſetze ablehnen
müſſen. Der Block iſt damit durch die Schuld der Konſer
vativen erledigt. Die freiſinnige Fraktionsgemeinſchaft
verhandelte Mittwoch abend und ſprach aus, durch eine der
Erklärung des Vorſitzenden der konſervativen Reichstags
fraktion entſprechende Haltung der Konſervativen würden
die Vorausſetzungen für ein Zuſammenwirken mit der
konſervativen Partef entzogen. Die Fraktions gemeinſchaft
halte an der Forderung feſt, daß eine ausreichende Be
laſtung des Beſitzes durch eine Nachlaß- oder Erbanfall
ſteuer geſichert und eine ſofortige Herabſetzung der Liebes
gabe bei der Branntweinſteuerreform vorgenommen werde.

Wilhelmshaven, 26. März. Die Kaiſerjacht
„Hohenzollern“ ſetzte Donnerstag abend, nach Fertig
ſtellung ihrer Reparatur, die Reiſe nach dem Mittelmeerfort.
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Berliner Getreide und Pryduktenverkehs
Berlin, 256. März. Obwohl die amerikaniſchen

Börſen eine ausgeſprochen feſte Haltung bekundet hatten,
war hier die Stimmung für Weizen ſowohl, als auch für
Roggen zu Beginn im Hinblick auf die milde Witterung
und infolge beſſerer Beurteilung der politiſchen Lage
ſchwächer. Später erholten ſich die Weizenpreiſe für Mai
und Juli- Lieferung auf größere Deckungen per Mai, und
im Anſchluß hieran trat auch für Roggen eine leichte Be
feſtigung ein. Hafer ſehr ſtill und etwas ſchwächer Mais
auf das Ausland höher. Rüböl träge. Wetter: Regen

Weigen lok. im 229 00 230,00 Wir. März Mk.
Mai 229.,00 230.00 M. Juli 227 00 228,50 Mk.

77. 00 176, 75 Mk Juli 181,75 Mü, Sept.

pt
Roggen lok in. 171, 50- 172,50. Mk. März Mk.

a

75180,75- 181,00 Mk. Feſt.
Hafer fein 1886 96 00 Mk. do mitt. 1883 vig

187,00 M. do. gering re und gh Bahn
do. rüſſ. fr. Wag. 17900 M März M Man 178,50
bis 173,75de Juli M., Sept. M.eſt.

Mais amert'. mix. 17209-169,00 Mk., do. runden
171,06-—-174,00 Mk., Bulgariſcher Mk März
Men Mai Mk., Juli Mt.Weizenmehl Nr. 00 brutto 825 3950 e Feſt.

RPoggenmehl Nr. O und 21,30 300 Mi
22 50 Mk., Juli Mk. Behauptet.

Nüböt loko 53 70—53,70 M März e Mai
53,40 Mk. Okt. Mk. Matt.

Gerſte inkl. leicht 166.00 157.00 ſCre frei
ruß fretWagen u. ab Bayn 68 846

Wagen leichte 140,00 143.60 Mr.
amertkan. Mk.Erbſen inkl. u. ruß. Futter w. mitt. 187,00 192,00
Mark do. do. feln 187,60- 192,00 Me., do. kleine Koch

Mk., do. Viktorig Mr.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,75

bis 12,25 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,765
bis 12,25 Mk.

Roggenklete Mühle exkl. netto ab Sack 11,60-12,20
Mark.

VBiehmarkt.
Leipzig, 25. März. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
204 Rinder, und zwar 63 Hchſen, 9 Kalben, 75 Kühe
57 Bullen; 761 Kälber; 383 Stück Schafvieh; 1723 Schweins
und zwar nur deutſche, zuſammen 3 71 Tiere. Preiſe
35. Kks in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 68, III 60, IV. 50, V--; Kalben und Kühe, Qual.
I II III 58, IV 50, V 40, Bullen Qual. I 64, U 59,
III 54, IV V Schweine, Qual. I 67, II 63, III 60,
IV 60, V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 54, II 50,
III 38, IV--, V-, Schafe, Qual. I 36, II 34, III 30,
IV V. Verkauf: 135 Rinder und zwar: 37
Ochſen, 7 Kalben, 49 Kühe, 42 Bullen, 757 Kälber, 150
Schafe, 1572 Schweine. Geſchäfts gang: Rinder,
Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen ſehr kangſam, Kälber
langſam, Schafe langſam Schweine mittelmäßig.

ſchnese

h h

hüten, -Jacketts,
Strümpfen u.

empfehlen als Spezialität
Anzeigen. Abends 28 r Junoſranen reren e

-Schlipsen, -Mützen,
Aünglings- i. Backfisch- Kleidung

e

in größter Auswahl von den billigen bis zu
den hochfeinſten Ausführnngen.

S Auswahlſendungen portofrei. W
Geschw. Jüdel,

Halle a, S
Leipzigerstr. 01 Nähe des Marktes

Wohnung,

v W

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen u. Familiennachrichten.

Sonntag den 28. März
(Judica) predigen:

Do w. Vorm. 10 Uhr Sup. Bithorn.
(Eröffunngs Gottesdienſt des Pro
vinzial-Landtages

Vorm. 11 a Uhr Kindergottesdienſt im
Dom.

Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke. Prüfung
der Konfirmanden.

Stadt. Vorm. 20 Uhr: Paſtor
Werther

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl
Aumeldung. Derſelbe.

Vormittags 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Miſſion.

Nachm. 2 Uhr: Prüfung der Konfir-
manden. Prediger Perſchmann.

Nachm. 5 Uhr: Prüfung der Konfirmanden.
Paßor Werther.

Die Kirchtaufen finden nachmittags
3 Uhr ſtatt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Boit. Prüfung der Konfirmanden.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Entlaſſung der Konfirmanden.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Perſchmann.

Nachmittags 2 Uhr-
Konfirmanden.

Prüfung der

Seffnerſtraße I.
Abends 8 Uhr JZünglingsverein.

Dienstag den 30. März, abends
3 a Uhr: Verſammlung der konfirmierten
Mädchen Mühlſtraße 1. Paſtor Scholl-
meyer.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe
510 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Kachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Jn Reipiſch früh 10 Uhr: Paſtor

Schumann.
Jn Runſtedt früh 8 Uhr: Paſtor

Bürger.
Jn Fraukleben früh 10 Uhr: Paſtor

Bürger.
Jn Naundorf vorm. 8 Uhr: Paſtor

Duval.
Jn Benndorf 10 Uhr. Derſelbe
Jn Wernsdorf früh 8 Uhr. Paſtor

Ronicke.
In Geiſelröhlitz vorm. 10 Uhr: Paſtor

Ronicke.
Jn Neumark nachm. 1/3 Uhr Derſ.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf Vorm. 8 Uhr.

Wilhelmstrasse 2
iſt für eine einzelne Dame eine Wohnung
zu vermieten. Näheres

Wilhelmſtraße 4.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe inniger

Teilnahme beim Begräbnis unſeres
lieben Entſchlafenen, des Weichen
ſtellers a. D.

Friedrich Kohse,
ſagen wir hiermit allen unſeren
herzlichen Dank, welche ſeinen Sarg
fo reichlich mit Blumen ſchinückten
und ihm das letzte Geleit zur Rühe-
ſtätte gaben. Beſonders Dank dem
Verein „Ehem. Kampfgenoſſen“ für
das ehrenvolle Gele t

Merſeburg, Bremen und Plauen
i Vvigtl, den 25. März 19059.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

vergeßlichen Sohnes

Ferdinand Riese
ſagen wir allen, die den Sarg ſo reich mit
Kränzenſchmückten unſern aufrichtigſten Dank

Familie Riese.

mit Penſion ſofort zu vermieten
Weißenfelferſtr. 27.

Preis 430 Mark, fortzugshalber zu ver
mieten und ſofort oder 1 Juli zu beziehen

Teichfäraße 31
Wohnung ſ. kiage,

beſtehend aus 5 Zimmern, Küche und Zu
behör, zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen Weißenfelſer ſtr. 40.

Herrſchaftliche Wohnung
von 6 Zimmern, 2 Kammern und Zubehör
iſt ſofort wegen Verſetzung zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen

kleine Ritterſtraße 5.

Hertſchaftlche Wohnung
on 8 Stuben, 4 Kammern und ſonſtigen
Zubehör iſt wegen Verſetzung ſofort zu ver
mieten und 1. April 1909 zu beziehen

Näheres im Hauſe daſelbſt
Oberaltenburg 15.

I. Btage,event. mit Pferdeſtall, ſofort oder 1. Juli
1909 beziehbar. Zu erfragen Poſtſtr. 8 II.

Wohnung, I. Erage, Stube Kammer,
Küche und Zubehör, iſt zu vermieten und

ſofort oder ſpäter zu beziehenMöbliertes Zimmer Lindenſtraße 9.
Kleine Wohnung an einſelne Vente zu

vermieten Halleſcheſtraße 35.



Der von Herrn Kaufmann Claſſe ge-
mietete

Laden
7 Lagerräumen, Keller und Wohnung iſt
1. Juli weiter zu vermieten.

Gebr. Scheibe, Schmaleſtraße 25.
Das faſt neue, gut verzinsbare
Eckgrundſtück Karlſtraße 19,

worin ſich ein gut gehendes Buchbinder-
geſchäft befindet, will ich verkaufen.

erfragen Entenplan 3.5000 und 7000 Mart
Zu e

auf ſichere Ackerhypothek per 1 April aus S
zuleihen.
Exped. d. Bl. erbeten.

Familiengärtes
in ſchöner Lage, mit und ohne Laube, ſind

zit eC. Heuschkel. Leungerſtraße 12.
I Paar d jähr. Mpreußen

ſind wegen Aufgabe der Wirtſchaft zu ver
kaufen.

Witwe EnLée, üchtritz bei Weißenfels.
5 Stück große Läuferſchweine

zu verkaufen Knapen dort Vr 38
Ginige Zentner CſparſetteSamen,

Ernte 1908, verkauft Leung Nr. 10.

Kohrsitreue
hat billigſt abzugeben

Erst Wolf.
Ein kleiner eiserner Stubenkochofen

und eine Geige für Anfänger
ift billig zu verkaufen Häiferſtraße 5

Cin fuſt neuer Göpel
mit eiſerner Fundam e zu verkaufen.
S in n Exped

lachtepferdetauft zu ch Preiſen

W. Naundorf, Tieſer Keller

Laden Einrichtung
zu kaufen geſucht. Offerten nach Bad
berg Gaſthof zur Eiſenbahnbrücke,
erbeten

MeinMolſenannarat
iſt und bleibt das ſicherſte Mittel gegen
Motten, Holzwürmer u. dergl.

Ernst Bernharcdt,
Tapezierer u. Dekorateur.

Ein gebrauchtes

Herren-Fuhrrac,
ſehr gut erhalten und wenig ſtrapaziert,
paſſend für größere Perſon, ſowie 1 gebr.lichen kührrat
billig zu verkaufen

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren Handlung.

Offerten unter A W I an die Cuckenauer Preßſteine
treten am I. April in Kraſt und bitte um geſällige
Beſtellungen.
Eduard Klauss, Merseburg.

Kiünoſſche Aahne ſonen er
Uwmarbeitung sehlechtsitzender Gebisse.

cehmerzloses Aahn ziehen. Mässige Preise.
Merseburg, Markt IB.Willy M uder,

Gegenüber dem Ratskeller.

Wöblus, Rossehiaehterei,
Oelgrube Telephon 349,

empfiehlt dieſe Woche wieder

fette prima Ware. Qualität La-
Alles andere in bekannter Güte

Niederlage Gerner Stoffe
für Kleider, Röcke und Biusen.e Preiswerte Beste.r. W e nelaamel, Prgusserstrasse (0

Anahuh der Konſirmation v Schuleinfüh rung
hält ſein photographiſches Atelier (vorzüglich eingerichtet)

für Familien- wie Einzelanfnahmen empfohlen.
Ruck Arme hatherlenergetthardtſtraße 42.

a Dankbarkeit
e und Aſthmaleidenden,hlkopfzKatarrh, Lungenſpitzenaffektionen, Atemnot, Heiſ

erſuchen, mir in ihrem eigenen Jntereſſe ihre
gegen Verqütung des Forts mit, auf welche einfache und bil

holen wurde NB. Es handelt ſich nicht um ein Gehen
Röbeling, Lehe i. Hau.

veranlaßt
mich, alle

Aberhaupt alle, die an Huſ e
Luftröhren und Bronch
mitzuteilen Jch teile jede
Weiſe mir bei meinem ſchwmittel oder einen itpieng gen re t

Schultüten
ſauber und billigſt

Johannfsstrasse 14. II.
Echt Helgoländer Pechpflafter

bei Hexenſchuß, Gicht, Rheumatismus
bringen ſchnellſtens Linderung. a Stck. 60 Pf.

Alleinverkauf
Reinhold Riäetze, Kaiſer-Drogerie,

Roßmarkt 5.

Große Jnventar-Auktion

in Merſeburg.
Am Mittwoch den 31. März 1909,

von vormittags 9 Uhr an,
ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft in der Schäferei Teichſtraße 19 lebendes und totes

en wie:
Geſangbücher,

R Konfirmationskarten,
Konfirmationsbilder,

S eWandſprüche
m gwösster Auswahl.

Bruno Börsch,
Papierhandlung,

Burgstrasse 24,

5Wetter Leimdünger
d on

toch billigſt abgegeben
Fiſcherſtratze 11/13

Gen
wir

en

4 Wagen, verſchiedene 3* und 4“,

R 1 Grasmäher,
R Getreidemähmaſchine,

1 Düngerſtreumaſchine, neu,
R 2 Rübenheber,

J Schleppen,

Dreſchmaſchine,
Marqueur,
Windfege,
Reinigungsmaſchine,
1. Scheffelmaß,
hölzerne und eiſerne Eggen,
Exſtirpator,
Pflüge, Drei und Vierſchare,
eiſerne Wandraufen,
Pferde und Ochſengeſchirre,

eiſerner Göpel,
Querbäume und Stützen,
1 nſchlitten

4 Pferde, leichtere und ſchwerere,
Schafböcke, zur Zucht Rambouillet,

1 Jauchenwagen,

Krümmer,
Kartoffelhackpflüge,
Drillmaſchinen,
Hackmaſchinen,

leppharken,
teilige Glattwalzen,

)euwender, Wäſcherolle,

und viele kleine Acker

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Ziittag findet keine Anterbrechung FKatt
en 13. März 1909.

Friecdk. M. i

und Wirtſchaftsgeräte

Merſeburg, d

Vollshihliothek und Leſehah
geöffnet Sonntag vormittags von 11 2 Uhr

und 3--7 Uhr nachm.

mm gros
Märbel

Kreiſel
Gummibälle

Frühjahrsartikel
Schulartikel.

Billigſte Bezugsquelle für
Wiederverkäufer.
Preisliſte portofrei.

Gebr. buttermileh
Halle a. S., Landwehrſtraße 9.

e

M vSerninre mer 50
CÄÖCÖ.Ü.

Briketts
ſind die beſten

Luckenauer Preßtorf
Sommerpreiſe enorm billig.Pauf bönlsch, Reumarft 39.

Fernſprecher 309.

Empfehle für die diesjahrige Saärſon

neue Fahrräder
Zanter von 3,25 2u3. an,
Schlänche von 2 75 k. an

ſowie andere Zubehör nd Erſatzteile zu
den billigſten Preiſen.

Reparaturwerkſtatt im Hauſe

Otto Hampe,
Frankleben, am Bahnhof

Zur Sagt:
Roter Schlauſtedter Sommerweizen (1.

Abſagat), hoch ertragreich und ſehr ſteifhalmig,
100 Kg 25,50 Mk. 1000 g. 250,00 Mk.

Saatkartoffeln:
Breuſtedt's „Brocken“, garantiert ſorten

xein, außerordentlich ertragreich, handver
leſen, zur Saat ſortiert, bei Abnahme von
100 Zer 8,25 Mk, von 50 Ztr. 3,50 Mk.,unter 50 Ztr. 3 75 Mir per 50kg; Lieferung frei

Merſeburg in Käufers Säcken.
Rittergut Geuſa, Poſt Nieder-Beung.

O. Bey ling.
Mastrindfleisch.
Kochfleiſch a Pfd. 50 Pf.

Bratenfleiſch a Pfd. 65 Pf.
empfiehlt

L. Rürnberger.
Hühnermais

empfiehlt

Landw. Konſum-Verein.
Geſchälte Apfelſinen

feinſter S e zu haben bei
NHeidenreſehs Ww.

an der Geiſel 6

Knape WürksEukalvptus-Bonbons,
Beſtes Huſtenmittel der Welt.

Schutzmarke Zwillinge.
Paket 30 Pf.

b. Bernh. Fritſch An Paul Näther An.,
Rich. Achnrig, Aul Trommer,

Emil Weidliug, E. Wolf,
Walther Bergmantr, Franz Herfurth,

C Teunber A.
Wohntie jetzt

Brauhausstrasse 4.

Dr. Witte, Arzt
Perantwortliche Redattion Deuck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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Der Inkarnatklee,
S Trotzdem der Jnkarnatklee ſchon über
ſechzig Jahre in Deutſchland angebaut wird,

gibt es noch viele Landwirte, welche ihn bloß
vom Hörenſagen, vielleicht auch gar nicht

kennen. Und doch beſitzen wir in demſelben
ine Futterpflanze, die uns namentlich in
ſolchen Jahren eine weſentliche Stütze ge
währen kann, wo der Rotklee nicht recht ge

deihen will und die Futtervorräte auf die
Neige gehen. Wir durch ſeinen Anbau

in den Stand geſetzt, dem Felde eine nichtunbedeutende Ernte e vinnen und ihm

dennoch die Wohltat der Brachbearbeitung
zu teil werden zu laſſen, denn je nach den
örtlichen oder Witterungsverhälkniſſen wird
die Räumung desſelben Ende Mai oder an
fangs Juni erfolgt ſein.

Man unterſcheidet von dieſer Kleeart drei
Varietäten: die frühe und die ſpäte rot
hlühende und die ſpäte weißblühende. Diefrühe rotblühende e ſich von den
beiden anderen Sorten dadurch, daß ſie gegen
acht Tage früher blüht und nicht ſo ertrag-
reich iſt. Der ſpäte rothlühende Hlee ver
Jängert die Grünfutkterernte, ſo daß

Ertrag je nach Bedarf einteilen kann.
ſteht genannten in der Weiſe daß er die

Dauer der Grünfütterung verlängert und
die Produktion dem Verbrauch anpaßt. Er
wird gegen zehn Tage ſpäter ſchnittreif, er
Leicht eine Höhe von 30 45 Zentimeter und
kann gegen Mitte Juli gemäht werden. Ohne
Zweiſel iſt der Anbau der beiden ſpätblü-
henden Varitäten ſehr zu empfehlen, da es
namentlich in futterarmen Jahren von
großer Wichtigkeit iſt, durch dieſe Sorten
die Grünfutterernten um etwa drei Wochen

weiter auszudehnen.
Am häufigſten wird der Jnkarnatklee in

der Schweiz, in Südfrankreich, Jtalien, am
Rhein, vereinzelt auch in Oeſterreich, ange
baut Im allgemeinen geht ſein Verbrei
tungsbezirk ſüdlicher und weniger weit öſt
lich als jener der Luzerne, indem er ein aus

geſprochenes Verlangen nach Sonnenwärme
und eine recht große Empfindlichkeit gegen

Kälte, namentlich gegen Friih- und Spät
fröſte beſißt. Iſt aber die Lage, wo er an

man

gebaut wird, nur einigermaßen geſchützt,
dann vermag er auch recht ſtrenge Winker
zu ertragen. Wenn er nun auch nicht den
Wert des Rotkklees und der Luzerne hat, ſo
iſt er doch, wie ſchon geſagt, eine beachtens
werte Futterpflanze in ſolchen Jahren, wo
der Rotklee ausgeblieben iſt und bietet na
mentlich als Vorfruht zu Raps, Rübſen und
ſonſtiger im Sommer oder Herbſt zu fäen
den Brachfrucht ein ſehr geeignetes Mittel,
uns die Futtervorräte zu bereichern.

Der Boden für den Jnkarnatklee känn
leichter und magerer als für den Rotkles
ſein, doch gedeiht er auch in ſchwerem Boden
Am vorzüglichſten gedeiht er auf ſandigem
Lehm und lehmigent Sand mit einigen
Kalkgehalt. Ungeeignet ſind naßgründige,
ſtark gebundene Bodenarten, ſowie tröckene,
ſehr leichte Sandböden.

Der Jnkarnatklee gehört zu den einjäh
rigen Pflängen und wird teils als Winter-,
teils als Futterpflanze angebautJ eren Falle erfolgt die Ausſaat am
beſten in der erſten Hälfte des Septembers,
da er ſich dann bis vor Eintritt des Winkers
noch derart beſtockt, daß er noch im Herbſte
eine ganz gute Weide liefert. Seine Haupt

Sommer

h mr nutzung erfolgt aber erſt im nächſten Früh-
x ſpäte weißblühende unterſtützt den Zu jahr; im Mai längſtens Juni tritt er in die

Blüte und ſetzt in Juli ſeinen Samen an.
Jm April ausgeſäet, blüht er im Juli oder
anfangs Auguſt, reift im September; in
dieſem Falle liefert er einen Schnitt im
Herbſt, wo es oft an Futter mangelt. Nur
in wenigen warmen Gegenden und in ge
ſchützten Lagen iſt die Saat im Frühjahr
der September vorzuziehen.

Seine Kultur iſt äußerſt einfach. Er darf
Kleearten, unter eine

Ueber oder Deckfrucht geſäet werden, weil
er ſchneller als dieſe, wie z. B. die Gerſte,
zur Entwicklung gelangt und reift. Am
vorteilhafteſten wird er in der Roggen-,
Weizen, Raps- und Rübſenſtoppel angebaut,
da er alsdann im nächſten Frühjahre ſo zei
tig abgeerntet werden kann, daß noch Gerſte,
Buchweigen angebaut oder Rüben, Kraitt
und Kohlrüben verpflanzt werden können.
Die Vorbereitung des Bodens iſt einfach, da
ein Umbrechen der Stoppeln nit einem
mehrſcharigen Schälpflug in den meiſten

nicht wie andere

klee

Fällen vollkommen ausvreicht. Bei der Frit
jahrsſaat wird im Herbſt die Stoppel umge
brochen, abgeeggt und vorm Winter eine tie
fere Furche gegeben. Das Saatquanktun
ſchwankt pro Hektar zwiſchen 25 35 Kilo
gramm enthülſten Santen. Es e immer
nur friſcher Samen zu verwenden, da feireKeimkraft ſchon im zweiten Johr b nun e

derer
Einer weiteren Pflege bedarf der Klee nicht
ebenſowenig einer Ueberdüngüng g.

Der Jnkarnatklee liefert in der
nur einen Schnitt und wird von Vieh wen
ger gern gefreſſen als der Rotklee, weshal
ſein Wert nach nieht gléichge
ſtellt werden kann, als Heu iſt er aber ebenſo
beliebt, wie das anderer Kleeartent. un
entweder im Anfang der Blütezeik grüng berfüttert oder auch alsdann gemäht und

Heu gemacht werden, da er ſpäte rhin, wie
Verſuche in Bonn ergeben haben durch
holzung an Nährwert ſehr verliert. Nah
Wolff enthält der Jnkarnatklee an verdan
lichen Stoffen 6,2 pCt. e 3 e
Kohlehydrate und 14 pCt. Fet währendſehr zartes Rotkleeheu 8,5 e Eiwetß

38,1 pEt. Kohlehydrate und 1,7 pCt. Jett
aufweiſt. Als Grünfutter enthält der n
karnatklee 1,5. pCt. Eiweiß, 7,5 pCt.
hydrat und 0,3 pCt. Fett.

Seine Erträge ſind ſehr unſicher;
man ihn in voller Blüte, ſo gibt er vom
Hektar 3500 4500 Kilogrant m Heu an
Samen 400 500 Kilogramm. Er ſteht alſo
in Hinſicht des quaäntitkativen Ertrages Hin
ker dem Rotklee ziemlich zurück, iſt aber in
Jahren, wo dieſer nicht gedei ht, inſofern ein
ſehr wichtiges Erſatzmittel, als man ihn ueiner Zeit ſäen kann, wo man de Stand der

gebräuchlichen Kleearken, Wurzelgewächfe
uſw. kennt. Man kann ihn alſo int Falle
eines für das künftige Frühjahr zu befirch
enden Futtermangels noch als Erſatzmtttel
anbäuüen.

ehe

dieſen

oKohle

Dex Jnkarnatklee hinterläßt einen ſehr
mürben, wurzelreichen Boden, in den hoch
Kartoffeln Rüben, Somnmcerölfrüchte oder
Wickenfutter mit Sicherheit angebaut wer
den können. Dem Boden entzieht er nür
halb ſo viel mineraliſche Stoffe als der Rot



Zum Hnhbau des Hafers.
Der Hafer nimmt in Deutſchland unker

den vier Hauptgetreidearten gleich die erſte
Stelle nach dem Roggen ein. Und doch ge
nügt die Menge des in Deutſchland gebauten
Hafers nicht, der Mehrbedarf muß durch
Einfuhr gedeckt werden. Dieſe betrug im
Jahre 1903 ca. 4, 1904 ca. 1 und 1905.

8 Millionen Doppelzentner. Bei dieſen
Zahlen ſind die ausgeführten. Mengen
ſchon in Abzug gebracht.

Bei den heutigen Preiſen iſt der Hafer
dine der lohnendſten Halmfrüchte und ver-
diente ſein Anbau alle Beachtung der Land
wirte. Bei der nötigen Sorgfalt iſt er vecht
extragreich und ſteht auch kaun zu erwarten,
daß der Haferpreis erheblich ſinken wird.
Der Hafer kommt ziemlich auf allen Böden
fort, vielleicht den ausgeſprochenen Sand-
boden ausgenommen. Beſonders dankbar
exweiſt er ſich für guten fruchtbaren Mittel
boden. Auch flr Moorboden eignet er ſich
gut, er liefert auf ſolchem ſehr eiweißreiche
Körner. Auf Neuland, umgebrochener
Weide, urbar gemachtem Waldboden, trocken
gelegten Mooren gedeiht er vorzüglich als
Exſtfrucht. Auf feuchtem, ſchweren Ton

Co

bvoden iſt er die lohnendſte Frucht. Auf flach
gründigen, ſteinigen Böden bringt er immer
noch gute Erträge.

Der Hafer iſt ein verträgliches Gewächs,
er kann daher allen Gewächſen folgen, ja
man kann ſogar Hafer nach Hafer mit Er-
folg banen, daß er als abtragende Frucht
am Ende der Fruchtfolge ſtehen kann, iſt
bekannt. Am beſten gedeiht er nach Hack
früchten, Klee und anderen Stickſtoffſamm-
kern. Nach Halmfrüchten iſt ſeine Stellung
weniger günſtig, doch kann er bei ſorgfälti-
gemAnbaun nach Winkergetreide noch gute
Erträge liefern

Soll der Hafer veiche Erkräge liefern be
darf er auch einer zweckentſprechenden Dün
gung. Der Hafer ſtellt zunächſt hohe An
forderungen an den Stickſtoff, für den er
mehr als alle anderen Getreidearten dank
bar iſt und den er auch vorzüglich auszu
nutzen verſteht. Stickſtoff wird als
Chileſalpeter oder ſchwefelſaures Aminoniak
gegeben. Am beſten iſt es, einen Teil des
Stickſtoffes nach dem Aufgehen der Saat
als Kopfdünger zu geben. Wird bei der

DerDer

Saat auf einmal, beſonders bei zu dichter
Saat zu viel Stickſtoff zur Anwendung ge
bracht, entſteht leicht Lagerfrucht. Auf ſtick
ſtoffarmen Böden gibt man etwa ein Drittel
oder ein Viertel des nötigen Stickſtoffes als
ſehwefelſaures Ammoniak bei der Saat und
den Reſt als Kopfdüngung am beſten in
Form des Chile. Düngerſtärke muß
gusprobiert werden. Das Phosphorſäure-
bedürfnis des Hafers iſt im allgemeinen ge
ving und iſt eine Zufuhr dieſes Nährſtoffes,
wenn die Vorfrucht kräftig mit Phosphor
fäure gedüngt war, in vielen Fällen nicht
Bedingung. Bei Einſagt von Klee iſt jedoch
ine ſtarke Phosphorſäuredüngung notwen

Dieſe wird in Form von Thomasmehl
die Sagt nicht unter

Die

gegeben. Leidet

Trockenheit, ſo kann der Chile, allein oder
auch neben Phosphaten gegeben, den Körner-
und Strohertrag bedeutend erhöhen, insbe-
ſondere wird der Eiweißgehalt der Körner
faſt verdoppelt. Wo alſo die richtige Dün-
germenge inſofern zur richtigen Anwendung
kommt, daß ein Lagern der Frucht vermie
den wird, empfiehlt ſich die Düngung des
Hafers mit Stickſtoff ſehr. Auf geringeren
Böden muß auch die Beigabe von Kali im
Auge behalten werden, auf beſſeren Lehm-
und Tonböden in guter Kraft iſt ſie ja ent
behrlich. Als Kalidünger verwendet man
Kainit. Je leichter der Boden iſt, deſto
ſtärker muß die Kalizufuhr ſein. Am zweck-
äßigſten iſt es, den Kainit ſchon im Herbſt
in den Boden zu bringen.

Die Saatzeit fällt in die Monate März
und April. Die Erfahrung hat gelehrt, daß
gute Haferernten ſicherer bei Frühſaat als
bei ſpäter Saat zu erwarten ſind. Das

Sprichwort: „Der Frühſäer hat die Zeit vor
ſich, der Spätſäer hinter ſich,“ gilt beſonders
bei der Haferſaat. Vor dem 20. April ſollte
die Haferſaat beendet ſein, der im März ge
ſäte Hafer läßt die größte Ernte erwarten.
Allein nur bei Herrichtung des Feldes imHerbst läßt ſich hre ehe v
Je mehr Waſſermangel zu erwarten iſt, deſto
früher, je kälter der Boden iſt, deſto ſpäter
muß geſät werden.

Die Sagatmenge ſchwankt zwiſchen 60 bis
140 Pfund pro ein Viertel Hektar. Jn Nie
derungen genügen 40—50 Pfund, auf Höhen-
böden 60 bis 80 Pfund. Bei breitwürfiger
Saat verwendet man 140 Pfund pro
ein Viertel Hektar je nach dem Kraftzuſtand
des Bodens und der Lage. Es hat ſich alſo
die Saatmenge zu richten nach der Kraft des
Bodens, der Stärke der Diüngung, der
Bodenart und der Saatmethode.

Bezüglich der Saattiefe ſei bemerkt, daß
bei ſchwerem Boden der Same 4 Zenti
ter untergebracht werden muß. Ein tieferes
Unterbringen als 6 Zentimeter iſt nicht
rätlich.

Der Ernteertrag hängt zum großen Teil
von der Sorte ab. Welche Sorte je am beſten
entſpricht, das kann nur durch Verſuche er
forſcht werden. Es ſoll jedoch immer dahin
geſtrebt werden, ſolche Sorten auszuwählen

und zu kultivieren, die ein hohes Hektoliter-
gewicht beſitzen, ſolche ſind am leichteſten zu

verkaufen. Das Saatgut ſollte darum ein
MindeſtHektolitergewicht von 48 Kilogramm

aufweiſen Bechm er.

r
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Stwas über Spargelanpflanzung in
größerem Iaßſtabe.

Das für eine ſolche Anlage beſtimmte
Land muß vor allem eine tüchtige Stallmiſt-
düngung erhalten. Ein gutes, tiefes Pflügen
hat zu erfolgen und es kann dann das Land
mit irgend einer Hackfrucht beſtellt werden,
welches den Zweck hat, den ausdauernden

Unkräutern, wie Quecken, Diſteln, Huflattich
uſw. beſſer entgegenzugrbeiten.

Nach dem Abernten muß ein Rayolen fol
gon, indent man 2 Furchen tief pflügk. Bei

ben, der

ſchlechtem Boden iſt es angebracht, die Sohle
des Bodens nach dem Pflug noch mit einem
Spaten zu lockern. Dieſes Rajolen wird am
beſten im Herbſt gemacht, da ſich dann der
Boden bis zum Frühjahr geſetzt hat.

Mit der Pflanzung kann im Frühjahr
begonnen werden. Die Beete legt man, wenn
möglich, in der Richtung von Norden nach
Süden an, daß die Sonne gleichmäßig ihre
Wirkung auf die Beete ausüben kann. Die
Einzel-Reihenpflanzung iſt für die Bequem-
lichkeit bei der Ernte die beſte. Um ſich auch
ſpäter des Pflitgs bedienen zu können, pflanzt
man in Reihen von 1,50 Meter Abſtand. Die
Pflänzgräben werden ſo eg. 35
tief ausgehdben u
andere z

Das Ausheben der Furchen mittels
zu bewirken, iſt nicht zu empfehlen.
Pflug kann wohl etwas vorarbeiten, jedoch

ere

die eigentliche korrekte Arbeit läßt ſich nur
Dieſes iſtdurch Menſchenhand ausführen.

um ſo notwendiger, weil eine derartige An
lage doch immerhin 15—20 Jahre lang loh-
nend ſein ſoll.

Sind die Gräben, in welche die Pflanzen
geſetzt werden, ſoweit he o brrgerichtet,

wird. Um bei dem Pflanzen eine beſſere
Ueberſicht zu bekommen, ſteckt man dort, wo
die Pflanze zu ſtehen kommt, ein Stäbcheu
in die Erde. Die Pflanzweite in der Reihe
iſt 40—50 Zentimeter. Um die
Stäbchen häuft man jetzt Erde in der Form
eines Maulwurfshaufens.
Spargelpflanzen breitet man danach auf die
ſem Hügel nach allen Seiten vorſichtig aus
und bedeckt die Pflanzen ſo hoch mit Erde,
daß der Kopf ungefähr 5 Zentimeter bedeckt
iſt. Die beſte Pflanzzeit iſt das zeitige Früh-
fahr- bis Eude Mai. Sollten verſchiedene
Pflanzen micht angewachſen, ſondern einge
gangen ſein, ſo titn fetzt die geſetzte Stäb-
chen vortreffliche Dienſte, da dieſelben die
Pflanzſtellen genau bezeichnen. Ein Aus
beſſern, Nachpflanzen kann bis Ende Juni
mit Erfolg angewandt werden. Jm kommen
den Herbſt wird das Laub abgeſchnitten und
alle Gräben mit Stallmiſt vedeckt.

Jm nächſtfolgenden Frühjahr werden alle
Pflanzreihen ſo mit Erde zugeworfen, daß
das ganze Land vollſtändig eben iſt. Da die
Kultur des Spargels in den erſten Jahren
nichts einträgt, kann das Land durch Zwi
ſchenkultur ausgenutzt werden.

Für die nächſtfolgenden Jahre wiederholen
ſich dieſelben Arbeiten mit Bezug auf die
Pflege der Neuanlage. Allherbſtlich werden
die Beete ausgeworfen und gut gedüngt. Da
ſich aber auf die Dauer die einzelnen Stäb
chen bei der Arbeit verlieren, ſo iſt zu emp
fehlen, am Kopf und Fußende der Pflanz-
reihe kräftige Pfähle einzuſchlagen, die jeder-
zeit über die Lage der Pflanzenreihen Auf
ſchluß geben.

Jn dem folgenden Frühjahr kann bereits
etwas Spargel geſtochen werden und zwar
14 Tage lang. Die Zeitdauer des Stechens
erhöht ſich mit den Altersjahren der Anlage

Das jährlich erforderlich werdende Auf
höhen der Beete kann mit dem Pfluge ge
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Anſchaffungen, welche die Pflanzungskoſten

kammt; aber dieſes Ankohlen genügt allein

wird als wenn die Verkohlung unterblieben

voranging, ſo haftet dieſer allein nicht ſo

Trocknen einen geringeren inneren Zuſam

Der Erde ſtecken ſollen oder bei wechſelnden

davon einſaugt, alſo vollſtändig mit Teer

ches demſelben innewohnt, verdunſten wäh
rend des Austrocknens und laſſen ein feſtes

J bei wechſelnden Waſſerſtande der Durch
näſſung ausgeſetzt ſind, da erfahrungsgemäß

J

macht werden. Das Auseinanderziehen und
Verkteiken der Erde auf den Beeten geſchieht
mitteks einer Egge. Dabei werden zwei
Eggen an einer Wage befeſtigt, die von einem
Zugkier, welches durch die Furche zwiſchen
den beiden Beeten geht, gezogen werden.

Was das Pflanzenmaterial anbelangt, ſo
dürfen kräftige ein jährige vder zweijährige
Pflanzen die beſten ſein. Jm Rheinland
werden die beiden Sorten: „Frühe mit
Argentenil“ und „Ruhm von Braunſchweig
für den Gemüſemarkt mit Erfolg gebaut

Konfervferung der Baumpfähle,
Bei den Obſtpflanzungen gehören die er

forderlichen Baumpfähle zu den teuerſten

namhaft ſteigern, ſo daß jeder Obſtbaum
Züchter beſtrebt ſein muß, dieſes teure Jnven
kar möglichſt lange auszunützen. Ein Baum
Pfahl muß am oberen Ende mindeſtens
S Zentimeter Durchmeſſer haben und genü
gend klang ſein. Leider werden die Pfähle
bald durch Fäulnis zerſtört und ſind des
halb ſchon die verſchiedenſten Konſervierungs
mittel vorgeſchlagen und in Anwendung ge
acht worden. Am gebräuchlichſten iſt

mmer noch das „Ankohlen und Teeren“ des
Pfahles, ſo weit er in den Boden zu ſtehen

nicht, ebenſowenig das Anſtreichen mit Teer
allein, ſondern es kann kein Mittel ohne
das andere angewendet werden. Werden
nämlich die Pfähle uſw. nur angekohlt, ohne
einen Teeranſtrich zu erhalten, ſo ſaugt die
die an der Oberfläche gebildete Holzkohle
Luft und Feuchtigkeit ein und bringt ſie in
Berührung mit dem inneren Holze, wodurch
dasſelbe dem Faulen ebenſo ſehr ausgeſetzt

wäre. Gibt man dagegen dem Holze einen
Seeranſtrich, ohne daß eine Voerkohlung

Feſt auf dem Holze und erhält autch nach dem

menhang, als in Verbindung mit Kohle
Man muß daher die Pfähle, ſoweit ſie in

Waſferſtande der Durchnäſſung ausgeſetzt
ſind, oberflächlich verkohlt und dieſelben hier
auf, wenn die Kohle noch nicht ganz abge
kühlt iſt, ſo lange mit friſchem Holzteer be
ſtreichen, bis die Kohlenſchichte nichts mehr

mprägniert iſt. Den in dem Teer enthal-
tene Holzeſſig, ſowie das flüchtige Oel, wel

Harz zurück, welches die Poren der Holzkohle
ausfüllt und mit dieſer einen luftdichten,
nverweslichen Ueberzug bildet. Notwendig
iſt hierbei, die Verkohlung und den Teeran-

ſtiges Holzwerk in die Erde verſenkt oder
t

dies die Stellen ſind, wo die

hafter und zweckentſprechender das „Jmpräg-
nieren mit Kupfervitriol“ in Vorſchlag ge
bracht, das ſich mit geringen Koſten durch
führen läßt. Friſch geſchlagene, wenn mög
lich noch grüne Baumpfähle werden in eine
Löſung von 2 Kilogramm Kupfervitriol in
100 Liter Regenwaſſer gebracht; dazu kön
nen alte Erdölfäſſer ſehr zweckmäßig ver
wendet werden. Die grünen, nicht trockenen
Baumpfähle, welche vorher nicht geſpitzt
werden, ſondern am beſten mit glatter,
rechtwinkliger Schnittfläche eingeſtellt wer
den ſollen, ſaugen vermöge der Kapillarität
und Endosmoſe der Holzzellen, die Konſer
vierungsflüſſigkeit in ſich auf, die nun den
ganten Pfahl durchdringt. Man läßt ſie ca.
zehn Tage in der Flüſſigkeit ſtehen. Die
hier und da vorgeſchlagene Eiſenvitriolver-
bindungen zerſetzen ſich durch Einwirkungen
des Sauerſtoffes der Luft zu löslichen Ver
bindungen, während bei Kupfervitriolan
wendung dies nicht der Fall iſt. Weinberg
pfähle mit Kupfervitriol derartig impräg
niert, hielten ohne Erneuerung der Spitze
15 Jahre in Weinbergen aus, während ge
wöhnlich behandelte Pfähle kaum 4 Jahre

halten. e eBeim Pflanzen von Hochſtämmen ſollte
giemals unterlaſſen werden, die Pfähle am
oberen Ende abzurunden, mindeſtens aber
die Kante abzuſchrägen. Letztere ohnehin
ſcharf wird durch das Einſchlagen noch mehr
nach außen getrieben, und es werden, beſon
ders wenn die Krone des Baumes belaubt
iſt, trotz aller Vorſicht leicht Reibungen an
dieſer Stelle verürſacht.

Mannigkaltiges,
Gleichmäßige Bewegung beim Buttern.

Die Qualität iſt in hohem Grade abhängig
von der Art der Bewegung des Rahmes
(reſp. der Milch) bei der Bütterung. Vor
allen Dingen ſoll dieſelbe eine völlig gleich
mäßige ſein, nur gegen das Ende der Butte-
rung muß ſie etwas verlangſamen. Von der
Gleichmäßigkeit der Bewegung iſt die Güte
und Menge der zu gewinnenden Butter weit
mehr abhängig, als von der Geſchwindigkeit
der Bewegung überhaupt. Letztere richtet ſich
nach verſchiedenen Umſtänden, wie Größe des
Butterfaſſes, Größe des Rahm- reſp. Milch
quantums in demſelben uſw., ſie ſoll nicht ſo
heftig und beim Handbutterſaß nur ſo ſchnell
ſein, daß die Perſon, welche das Buttern aus
führt, das eingeſchlagene Tempo bis zur Ab
butterung, ohne zu ermüden, bveibehalten
kann. Jede Unterbrechung der Butterung
beeinträchtigt die Butter nach
Güte.

Der Durchfall bei Gänſen wird durch eine
allzu große Menge wäſſeriger Nahrung ver
anlaßt; auch werden ſie davon befallen, wenn
es ihnen an reinem Waſſer und guter Nah
rung fehlt. Wenn Erkranken und Sterben
der Gänſe eintritt, verlaſſe oder verändere
man ſogleich die Weide, laſſe ſie einige Tage
von derſelben weg und füttere ſie zu Hauſe
mit Spreu, geſchrotener Gerſte, gekochten
Erbſen ver mit in Wein getunktem Brote;
dauert die Diarrhöe längere Zeit, läßt man
einen Kamillentrank in warmen Wein
nehmen

Zur Bearbeitung des Bodens. Im naſſen
Zuſtande ſollte ſchwerer Boden gar nicht ge
pflügt werden, man kann ſich damit auf Jahre

Menge und

Fäulnis am
aſcheſten überhand nimmt.
n jüngſter Zeit wird als viel vorkeil

hinaus das Feld verderben, vor Winter ſcha
det es weniger und bei Sandboden noch we

der Pflugfurche viel dazu beitragen, um eine
frühere Saat zu begünſtigen, nämlich durch
Ableitung zu großer Näſſe; kann dies nicht
genug durch die Richtung der Pflugfurchen
geſchehen, ſo können ſchmale Béete viel dazu
beitragen; ſind die Beete lang und iſt der
Boden abhängig ſo iſt ein Durchreißen der
Furchen bei ſtarken Regengüſſen zu befürchten
ſelbſt auf breiten Beeten findet dasſelbe nicht
ſelten in der Mitte der Beete ſtatt, dann iſt
es angebracht, über das Feld in der Diago-
nale, vder wie es ſonſt die Lage erheiſcht,
Furchen zu ziehen, welche die überflüſſige
Näſſe aufnehmen und allmählich vom Acker
ableiten. Sollte das Grundwaſſer der Acker
krume aber zu nahe ſtehen, daß es oberfläch-
lich nicht abgeleitet werden kann, ſo muß eine
tiefere Drainage vorgenommen werden

Banmſtumpfen und der Obſtban. Von
großem Nachteile für den Obſtban ſind die
aäbgefaulten Stinnpfen der Baumpfähle, denn
dieſe bilden im Boden die Brutſtätte von
Pilzen, welche oft auch den Baum angreifen
und dieſem gefährlich werden können. Man
ziehe daher alle Pfähle rechtzeitig heraus, be
vor ſie abgefault ſind (aber ohne ſie abzu
brechen), denn ſie nützen ja dem Baume doch
nichts mehr. Aber lieber fort damit, nicht
daß der Baum den Pfahl halten muß. Das
entſtandene Loch fülle man aber dann bei allen
zu tief ſtehenden Bäumen (und es ſind dies
die meiſten) mit Steinen auf, daß die Bäume
Luft bekommen und beſſer in die Tiefe wur
zeln können, was von großein Vorteile iſt

Der Hornfraß an den Hörnern der Kühe.
Derſelbe tritt in den Vertiefüngen zwiſchen
den Jahresringen auf, weshalb man lebtere
aäbraſpeln oder mit Glaspapier wegputzen
muß. Die Reinigung beſteht in der Ab-
waſchung der Hörner mit Seifenwaſſer und
nach dem Trocknen derſelben in einer Ein
fettung mit Vaſelin, Fiſchtran, Leinöl oder
ſonſt einem weichen Fett.

Nach der Behagarung werden drei Arten
deutſcher Schäferhunde unterſchieden: 1 der
ſtockhaarige deutſche Schäferhund, 2. der rauh
oder drahthaarige deutſche Schäferhund. 3.
der zotthagarige deutſche Schäferhund. Allen
drei Arten iſt ein dichtes, enggeſchloſſenes
Grundhaar (Unterwolle), dem der Schäfer
hund ſeine Wekterfeſtigkeit verdankt, eigen
tümlich.

Das Strangſchlagen iſt bei Pferden ein
zumeiſt angeborenes Laſter und häufiger bei
Stuten, als bei Wallachen und Hengſten zu
finden. Beim Einſahren der jungen Pferde
zeigen ſich gewöhnlich ſchon die Anlagen zu
dem Fehler es iſt mit ſorgfältiger Behande
lung und Vorſicht oft die Unterdrückung der
Unart zu erreichen. Wiederholungen ſind je
doch nicht ausgeſchloſſen. Sichere Mittel, die
vollſtändige Beſſerung erzieleit, gibt es nicht

Honigſalbe für wund gewordene Pferde
Iſt ein Pferd durch Drücken des Geſchirres
oder des Sattels wund geworden, ſo wird es
ſchnell durch die ganz vorzügliche Honigſalbe
geheilt. Man nimmt dazu Fichtenharz, Honig
und Wachs, je etwa 20 Gramm, dazu 350 Gr.
friſches Schweinefett und ſchmilzt alles zu
ſammen langſam über mäßigem Feuer Die
Salbe hat ſich ganz ausgezeichnet bewährt
nicht allein bei Pferden, ſondern auch ve
jedem anderen Vieh.

Enterverhärtung bei der Ziege entſteht
durch große Erhitzung und darauf folgende
Erkältung. Man reibt die erhärtete Stelle
täglich einige Male mit gleichen Teilen ein
geſalzener Butter, roten ohannisöl und
Rahm ein.

Mais für Schafe. Zum Mäſten der Läm-
mer vder ausgereiften Schafe iſt der Mais ein
vorzügliches Jütter. Zuchtſchafen müſſen
Wurzeln, Rüben, Kleie, Hafer, Kleehen und
andere Futtermittel, die Protein enthalten
verabreicht werden. Mükterſchafe verlangen
ſtickſtoffhaltiges Futter; wenn ſie lediglich
zum Mäſten beſtimmt ſind, iſt deshalb entniger. Der Pflüger kann mit der Richtung hülſter Mais ünd Kleehen zu empfehlen.



Bereitung von Kompoſt. Bei der Berei
tung von Kompoſt merke man ſich folgende
Regeln: I. Die Materialien ſollen in nicht
zu großen Haufen aufeinander geſchichtet ſein,
damit die aufgeſchüttete Jauche allen Teilen
derſelben zugeführt wird und ſie durchöringt.
2. Bei der Herſtellung der Haufen wechſle man
mit den verſchiedenen Materialien ab, ſo daß
z. B. aitf feſte Teile wieder flüſſige, auf lang
und grobſtengliges kurzes erdiges Material
folgt und umgekehrt. 3. Die Haufen ſollen
durch Ueberſchütten von Jauche in ange
meſſenemn Jeuchtigkeitszuſtande erhalten wer-
den damit die ſchwer aufköslichen Teile um
ſo raſcher verweſen. Werden zur Herſtellung
von Koinpoſthaufen vorherrſchend feſte Ma
terialien, wie Raſen, Erde uſw. verwendet,
welche ſich langſam zerſetzen, ſo können die
ſelben früheſtens nach einem Jahre verwendet
werden. Die Zerſetzung der Materiglien
kairn dadurch beſchleüniat werden, daß man
die Hauſen während Jahres ein vderzweimal ümſetzt, woönrch alle Teile tüchtig
durcheinander gemengt und ſo gemiſcht wer
Den, daß der Dünger in allen ſeinen Schichten
die gleiche Beſchaffenheit erhält.

Die beſſere vder geringere Milchergiebig-
keit nach Menge und Güte iſt vererbungs-
fähig und man ſollte bei dem Beſtreben, guke
Milchkühe heranzuziehen, möglichſt hierauf
Bedacht nehmen, nur ſolche Nachzucht zu die
en Nußungszweck zu berückſichtigen, welche
von Zuchtkühen init guter Milchergiebigkett
ſtammen.

Sagten vor Krähenfraß zu ſchützen
Sgaten werden am veſten vor Krähenfraß
geſchützt durch vorheriges Beizen (Einlegen)
derſelben in eine ſtarke, erkaltete Auflöſung
von Quaſſiagſpänen vder durch Miſchen mit
Mennige und Leimwaſſer. Ferner werden
Krähen vertrieben durch Aufſtellen von
Scheuchen (am beſten geſchoſſenen Krähen).

Junge Kaninchen erhalten nach dem Ab
ſetzen hauptſächlich Trockenfutter. Grünes
nur in keinen Portionen. An Saufwaſſer
darf es nicht fehlen. Tägliche Reinigung der
Ställchen iſt ebenſo notwendig, als reichliche
Einſtren mit Strohhäckſel.

Die Winterſgaten im Frühjahr Jm Früh-
jahr werden oft die Sagaten, ſoweit ſie nicht
mehr durch eine Schneedecke geſchützt ſind,
durch das wiederholte Auftauen und Ge
frieren gehoben; die Folge iſt, daß die Be
kreidepflänzchen zugrunde gehen. In dieſem
Falle leiſtet die Bodenbearbeitung mit einer
nicht zu ſchweren Walze gute Dienſte.

Saatenmarkt-Bericht.
Sriginal-SämereienVericht von A. Metz u. Co.

Berlin We 57, Bülowſtraße 56
Berlin, den 19. März 1909.

Trotz der immer noch recht unfreundlichen winter
ichen Witterung mehren ſich die Aufträge von Tag
zu Tag und waren die Umſätze in Sämereien in der
Berichtswoche recht bedeutende Da die Läger mit er
probten Saaten noch reichlich verſehen und Angebot
guter Qualitäten in allen Saaten genügend, fanden
Preiserhöhungen nicht ſtatt. Beſonders ſtarke Nach
ſrage herrſchte nach Saatgetreide, allen Sorten
Gräſern und Futterrunkeln.

Beim Einkauf von Eckendorfer Runkeln iſt dieſes
Jahr Vorſicht geboten, da infolge der kleinen Ernte
und verhältnismäßig hohen Preiſe alle unmöglichen
Sorten von gewiſſenloſen Händlern als Erſatz heran
gezogen und geliefert werden dürften. Da die Echt
heit am Korn nicht zu erkennen, ſo iſt es dies Jahr

zu empfehlen, ſich beim Kauf die Echtheit ausdrücklich
gewährleiſten zu laſſen.

Unſere inhaltreichen illuſtrierken Kataloge, ebenſo
Offerten aller land wirtſchaftlichen Saaten,

t

des

ehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten. Wir
ien recht dringend, ehe die Herren Landwirte ihren

Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen.
Wir nolieren und liefern unter Garantie der Seide

ſreihelt und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit bei Rotllee Freiſein von amerikaniſchen,
jalieniſchen und ſüd franzöſiſchen Sagten ab unſerem
Lager:
Veraulworllicher Redgkleur; Paul Velter, Berlin O. Gedruckt und heranegegeben von John Schwerins

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.
Rotklee, nordfranz, ſeidefr. 53-—57, ſchleſ., ſeidefr.

57 6 böhm. ſeidefrei 59 63, ruſſ., ſeidefrei 56
kis 65, amerikan., ſeideſrei Weißklee, ſeidefrei
44 60 Schwedenklee, ſeidefrei 66--76, Wundklee,
ſeidefrei 56— 68, Gelbklee, ſeideſrei 29—34, Luzerne,
Orig. Prov. 68-—75, ungar. 66—70, ruſſiſche 59
bis 64, Sand lugerne 70—75, Bokharaklee 42
bis 44, Eſxarſelte 18——20, Jncarnatklee 21—22,
Serradella Phsecelia tanacetifolia 75--80,
engliſches Raigras 20—24, italieniſches Raigras
20 24, ſranzöſ. Raigras 53-—59, Timothee 22—30,
Knaulgras 60 Kammgras 95-120, Fioringras
37 77, Honiggras 15--2 Wieſenſchwingel 55-—95,
Wieſenriſpengras 50——53, gem. Riſpengras 94—99
Wieſenſuchsſchwanz 85 95, Schafſchwingel 38-12,
NRohrglanzgras 115--120. Mgis, virg. Pferdezahn
11,50-—12 baden 13 14 Lupinen, gelbe 7 50-7 75.
blaue 7 7,50, weiße 7,75—8, Ferennierende 54,
Erbſen, kleine gelbe 12,50 18, kleine grüne 14
bis 15, Viktoria, gelbe 16—17, grüne 16,50-17,50
Peluſchken 10 11, Wicken 950 10,50, Kiefern,
garant. inl. 75 pCt. 880, Fichten 75 pCt. 240,

Futterrunkeln. Eckendorfer, Elite 40- 44,
Mammuk, lange rote 25— 28, Oberxndorfer 33——36,
Futkerzucker. Lanker 255-28 Futtermöhren.
Verb. weiße grünk. Rieſenmöhren 37, dieſelben, abger.
Samen 49, drangegelbe grünköpfige 58, goldgelbe ſüßl.
zylinderförmige 82. Alles per 50 Kg.

Butterhandel.
Berlin. Original bericht von Gebr. Gauſe

19. März 1909.

a ButterDie Marktlage hat ſich wenig verändert. Der Kon
ſum iſt nur ſchwach und ließen ſich die recht großen
Zuſuhren nicht räument. Aeltere Butter wird zu bil
ligen Preiſen angeboten

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof- und Genoſſenſchaſtsbutter Ia Qualität Mk. 116

148 bis 120, Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ila Qual.
116 bis 119 Mk.

Preiſe franko Berlin
Ia per 50 kg 116 118--120

a do ee do.Abfallende 108 112
Schin alz:

Ungeachtet größerer Schweinezufuhren blieben die
Angebote von drüben unverändert bei feſter Tendenz-

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam Mk. 59,50 60, amerikan

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 61,50, Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 62 67, Berliner Bratenſchmalz Korn
bhime Mk. 63 67.

Speck Ruhig.
Wochenbericht über Butter und Schinalz

von Guſt. Schultze K Sohn, Butter-Großhand
lung, Berlin C. 19, den 19. März 1909.

Butter-
Auch mit Beginn dieſer Woche iſt im Geſchäft

keine Aenderung eingetreten
Die Zufuhren in Hofbutter ſind groß und da der

Bedarf leider immer noch äußerſt ſchwach iſt, blieb
ein Teil der Einlieferungen unverkauft

Preisfeſtſt el lung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewäblten Notie
rungsKyommiſſion:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la

IIa

2 IIIaa n S abfall.Tendenz Ruhig.
Düngemittel.

Siaßſurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.
Adam u. Sohn.) 19. März 1909.

Chileſalpeter Bei lebhafter Nachfrage haben
die Preiſe weiter anziehn können.

Kainit, feingemahlen, garantierter Minimal
gehalt 12,49 rein. Kali.

zu Mk. 0,75 per Ceniner ohne Sack,

v O inkl. 2 Ctr. Sack.

Mk. 116--118-120
116 119
112-116
108--112

t

t

t

Torf lain it, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sag
1,05 inkl. 2Ctr.- S.

Carngklit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,5 per Centner ohne Sack

70 7 inkl. 2Ctr. Sack.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreis ver

gütung von 54 bewilligt. M. 7,50 auf Kainit

M. 4,50 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Zlr.
21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Ztr. höher

HKalidüngealze, gemahlen:
Min. 20 pCt. rein KKimMk.8,10 p. 100 kg erkl. Sack

4,75 à 55 Pf. o. Berechnung
6,40 elwaigen Mehrgehaltes.

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mik
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung tehew,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchen
Werke geliefert wird, woraus ſich Franko preiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdein zu Laſte
der Käufer.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verlaufsbedingungen.

Kaltkſtiſckſto ff. ca. 199 Stickſtoff zu
35 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Magdeburg, Netto Kaſſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zenknern
in Beiladung zu Kalifalzen kommt der gleiche Preis
zur Berechnung, während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasyhosphatmehl für das 1. Halb
jahr 1909

I. Ges -Lhosphs

zu e P2. eitratlvsl. Phosphorf. bezw.
zu 269 Pf. Diedenhofen

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto in. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

e Koſtenfreie Nachunlerſuchung e.Chileſalpeter, prompt Mk. 9,89, März 1909
Mk. 985 pro Centner Tara 1 Kg. pro Sack, frei
Elbkahn Hamburg. S

Jn Beiladung ab Staßfurk-
Superphosphat, 17—19 pCt. 38 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäuxe und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammoniateſsuperphosphat 99 pCt.

Mk. 8, 0 per Brutto Zentner inkl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 10,10p. Brutto-Cenkuers
Vei Ladungsbezügen billiger.

Futtermittel
Hamburg. O riginalberich“ von Guſtav

Kind t, den 19. März 1908.

Kraftfuttermittel.
Unſer Markt verkehrt in etwas feſterer Tendenz

und herrſcht ſpee ell für Abſchlüſſe für nächſte Saiſon
eine etwas lebhaftere Frage. Marſeille meldet für
Erdnuß ſowie Cocoskuchen höhere Preiſe, da ſpeeiell
in Erdnußkuchen größere Abſchlüſſe nach Skandinavien
gemacht wurden, und auch für Leinkuchen konnten in
der Berichtswoche die Preiſe ſich wieder e was befeſtigen.
Etwas villiger angeboten und zur Zeit recht preiswert
käuflich ſind Seſamkuchen, in denen der Abzug i
wünſchen übrig läßt; übrige Artikel unverändert.

r

Frachtbaſis
Note Erde

Heuntige Notierungen:
Gehalt

Bezeichnung des Futtermittels,

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w RufſisqueErdnußkuchennt,

haarfr- MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. doyp. geſ. Baumwollfaatni.
Dopp. geſ. Texas Vaumwollſagatui
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfutterntehl
Geirocknete Biertreber

Getreideſchleinpye

Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleief
Maisfurter, weißes Dual. Homco 11 14,80 15,00

Victoria 9 14,20 14,40
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

16,40 16,60
16,50 16,70
14,50 14,70
18, o 14,30
15,30 15,50
14,80 15,20
12,80
12,39 12,50
11,59 11,80
15,00 15,40
12,60 14,80
13,40 15,00
12,40 12,70
15,50 15,80
10,00 10,20
12;80 18,20
13,00 14,20
11,00 12,00
10,60 160, 90

J

e

39
46
r

18
19
19
38
31

29
12
23
80
25
17

e

t o e h

u e S

hier bezw. al Harburg a. E. in Waggonladungen
Verlag Atliengeſellſchaft, Berlin O. Holzngrkitr



Das Lied des Pantoffelbelden.
Mond, du gold'ne Zwiebel du,

ch tkauſcht mit dir gar gern,
Du hörſt nichts, wenn inein Weibchen

ſchimpft,
Dazit biſt du zu fern.
Du ſteuerbarer Luftballon,
Du gehſt dorthin, wo's dir beliebt,
Trotz Steuer ſicherlich.
Dit nächtlich ſtiller Schattenmenſch
Mit Säbel, Licht und Speer

Des Hauſes Schlüſſe haſt du ſtets,
Jch ſeh ihn nimmekmehr.
Du Ofen lieb und lebelos,
Beneidenswert biſt du
Du rauchſt ſo oft es dir gefällt
In allergrößter Ruh'
Du Phonograph von Ediſon
Darfſt ſprechen, wenn man dreht,
Doch meine Sprechwerkzeuge ach
Gefühllos iſt dein Leib

Wenn

Doch ich ach Gott, ſpür's fürchterlich
Wenn wütend wird mein Weib
Du Wirtshaustiſch haſt 's beſſer noch
Als ich trotz Herz und Hirn,
Du hörſt doch ſicher ab und zu
Hrand, Schneider, ſchwarz mit Vier'n.
Doch bin ich einſt von dieſer Welt,
Dann räch' ich mich ja ja
Ich ſpuk' als Geiſt im Haus dann rum,
Doch nur, wenn „ſie“ nicht da!

Ein Rechtsanwalt wird in Wirtshauſe „Schafsh 9 u Schkoßp“ geſchimpft. „Donnerwetter“, ſagt er, wenn
jetzt ein anderer ſo geſchimpft worden wäre, hätte ich
wieder einen Prozeß zu führen.

„Aber Du ſiehſt ja ſo her
untergekommen aus, biſt Du
nicht mehr im Geſchäft?“

„Nein, ich habe jetzt mein
e Geſchäft ich binMöbelhändler!“

„So, ſo haſt Du denn
ſchon viel verkauft

„Bis jetzt nur meine eigenen!“

Poeſie und Proſa.
Er: „Auf Händen will ich

Dich durch's Leben tragen
Sie: „Auf Gummirädern

wär's mir lieber!“

Jn der Buchhandlung.
Baron Mikoſch hat ein Buch

eleſen, das ihm außerordent
lich geſiel:

„Bitte geben Sie mir der Buch
noch Anmal, muß ich nochmal
leſen

Sein Staudpunkt.
„Aber Mann! Wie kannſt Du blos in ſolch' betrunkenem

Zuſtand nach Hauſe kommen
„Ja lI-leicht wa-war's ov-voch nich!“

Ballgeſpräch.
„Fräulein, haben Sie ſich auch

ſchön einmal an einen Stroh
halm geklammert?“

Wie ſchlan!
Dame aus der Stadt ſieht

wie die Kühe Waſſer ſaufen
und ruft indigniert aus:

„Jetzt weiß ich auch, warum
die Milch immer ſo wäſſerig
ſchmeckt!“

Hyperbel.
„Jſt denn der Gatte dieſer

Dame wirklich ſo ſehr klein?“
„Der reine Zwerg; ich ſage

Jhnen in den Flitterwochen
hatte ſie beſtändig eine Strick
leiter um den Hals, damit er
heraufkommen und ſie küſſen
konnte.“
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Ich bitte die Preise und Ausführung meiner Möbel mit denen anderer Geschäfte
zu vergleichen und empfehle jedem, der jetzt oder später Möbel anzuschaffen
beabsichtigt, eine Besichtigung meiner übersiehtlich georäneten Riesenläger, welche

ohne Kaufverpflichtung bereitwilligst gezeigt werden.

C C S 6 V G C V 5Lieferung kompletter

Praut-Ausgtattunnen C
stets Vorrätig. stets Vorrätig.Kehr olbhapts Sohladrinmer Vornehme Salons

in allen Holz- u. Stylarten. in allen Holz- u. Stylarten.

Zu jedem Styl passende Herrenzimmer.
Reformbetten Speisezimmer.

e

nd

5 ſingCoulanteste e erZahlungsweise. KüchenStrenge Oiskretiga Credit erhält Jeder! alen Farben ung n
ung Reshltat. Geraufte Möbel werden bis eur Lieferung Stylarten.

Lostentos auf. t
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ſchier
L. Eichmann
Grosser Umsatz,

Kleiner Nutzen
Aufmerksame

freundliche Bedienung
Grösstes Entgegenkommen

gegenüber der Kundsenaft.

Reelle, gute und haltbare
aren.

Mädohen,
welche demnächst heiraten wollen,
seien zur Anschaffung ihrer

Aussteuer
auf das Waren- und Möbel-
Haus von

D. Eiohmann
Grosse Ulrich-Str. 51

aufmerksam gemacht.

Der Löwenritt.
Gott was für ein Monſtrum von Pferd reitet

da Leutnant pon Windig, die reine Giraffel“
„Hm will wahrſcheinlich Löwenritt markieren.“

Existenz für Damen!
Damen jeden Standes und Alters Können sich eine ange-
nehme und sorgenfreie Existenz mit sehr geringen Slitteln
schaſfen, wenn sie Zimmer möbliert vermieten und
die hierfür erforderlichen Möbel von der renommierten Firma

L. Eichmann, Grosse Ulrich-Strasse 51
auf bequeme Teilzahlung kaufen.

Zu viel des Guten
Lehrer: „Du biſt immer ſo blaß,

Kleiner, Du ſollteſt einmal zum
Doktor gehen.“

Schüler „Ach, ich hab' Doktor
genug. Mein Vater iſt ein Bader,
meine Mutter iſt Krankenwärterin,
mein Onkel handelt mit Patent
Medizinen und meine Großmutter
macht Kräuterſalben, und ſie alle
kurieren mich.“

Er hat das

Erkundigung.
Bankier: „O,
meine Tochter
iſt von der Na
tur ſehr reich

bedacht.“

Junger Mann
Und von Jhnen

auch

G Naiv.„Herr Müller, woran erkennt man beim Kanarienvogel Männchen
und Weibchen?“

ſingt er nicht, iſt's ein Weibchen!“
„Schrecklich dann iſt meiner beides zugleich denn bald ſingt

er vald ſingt er nicht!“

Aeh kitzlige Frage äh ja ſingt er, iſt's ein Männchen

in Verbindung setzen.

Panesisophas, Süffets,

Wegen Umprauchen Sie sich Keine Sorgen mehr zu machen, wenn Sie sich mit dem grössten

Waren- und Möbel-Haus L. EICHIMANMN
Dort erhält jeder unter den leichtesten Zahlusgs-Bedingungen Schreibtische, Sopha mit Umbau, Salonschränkoe,

BSücherschränke,
Tische, Garnituren in Plüsch, Selde und Gobelin

Kleiderschränkes,

Kindermund.
Fritz (der von ſeiner Mama ge

küßt wird): „Aber, Mama, was
habe ich denn getan, daß Du mich
ſtrafſt

ama (erſtaunt): „Aber, wieſo
denn, mein Kind

Fritz: „Ja, Papa ſagt immer zu
unſerem Fräulein, wenn dieſe zu
ihm unfreundlich iſt. Ich werde Sie
gleich mit einem Kuß beſtrafen,.“

Maß gleich mitgebracht.



Von a Mk. Von Mk.
Anzahlung an erhalten Anzahlung an Kleiderschränke,

S Sie schon: Bettstellen,e Herrn bonegden, Vertikows, Sofas, Garnituren,
S Spiegelschränke. Buffets, Chalselongues, Schreib-
J Spiegel, Tische, Stühle, p 5eppieke, inderwages, tische, Bücherschränke, Salon-

Sportwagen etc. schränke, Trumeaux etc.

I.

W

Eine einfache Wohnungs Hünrichtung
ca. S vis Se M.

er e Anzamung AGO vis I M.
a wöchentlich Aoe Mk. Abzahlung.

Bei späterer Abnahme Kkostenlose Aufbewahrung

eine Wein Lilrichtun Liekerung frei Haus!
Wagen ohne Firma

Eigene Werkstätten im Hause
Weitgehendste Garantie

Die Besichtigung meiner der

Neuzeit entsprechend einge-
richteten Verkaufsräume ohne

Kaufzwang gern geſtattet.

ca. 11 bis 130 Mk.
I eiderschrank1 Bettstelie Anzahlung
1 77 G bis S Mk.1 Kommodej Selegeisenrant wöchentlich
1 Spiegele I Mk.2 Stünle Abzahlung.

Eine bessere

Wohnungs Einrichtung

2 Bettstellen2 Matratzen Anzahlung
1 Kleiderschrauk S 5
1 Vertikow bisSolere Mk.I Konsole1 Tisch wöchentlich
4 Stühle1 Küchenschrankt Z Mk.
I KUchentisch2 Küchenstühle Abzahlung

von D7 vis O M. in allen Holz- und Stilarten.



ten.

n

Bürgerliche Wohnungs-Einrichtung:
1 Komplette Kinrichtung, bestehend aus

1 Wohnzimmer, Schlafzimmen u. Küche

ca. N.I KRleiderschrank 2 Bettstellen I Spiegel I Küchenschrank
I Vertikow 2 Matratzen I Spiegelschrank l Küchentisch
I Sopha I Waschtoilette I Tisch, 4 Stühle 2 Küchensetühle.
Anzahlg. Mk. wöchentl. 28 M. Abzahlg

Schlafzimmer u. Küche

ca. II Mk
ſSop haI Ausziehtisch

6 Stühle1 Spiegel m. Konsole
I Kleiderschrank m.

Spiegel

DUrn cnante ohne FRriettun

C bestehend aus1 Salon, 1 Wohnzimmer,

Beppie
2 Komplette Betten
1 Waschtoilette mit

Marmorplatte
2 Nachttische mit

Marmorplatte
I Küchenschrank
I Küchentisch.
2 Küchenstühle
I Küchenrahmen

5 Kowpletto

Salons,
Wohnzimwmer,

Sohlafzimmer,

Speisez immer

in allen Holz-

nd Stylarten.

Uebernahme vollständiger Ein-
richtungen von

Villen, Restaurants,
Hötels, Konditoreien,

Cafés, Pensionaten etc.



Ganz besondere Sorgfalt habe ich für diese Saison
auf die Abteilung

verwendet, Durch grosse Abschlüsse bin ich in der Lage
meiner werten Kundschaft ganz besonders Vorteilhaftes
Angebot zu machen und eine von keiner Seite erreichte

e Riesen- Auswahl
zu bieten. Es liegt daher in Ihrem eigenen Interesse, bevor
Sie irgend welche Anschaffüngen machen, mein Lager in
Augenschein zu nehmen, um sich von der Qualität und
Billigkeit der Preise zu überzeugen. Einem Jeden ist die
Möglichkeit gegeben, einen Versuch zu machen, da ich auch
in diesem Jahre bei genügender Legitimation

ohne jede Anzahlung
e Verkaufe

Das größte Glüc, die größte Freud iſt eine traute Häuplichkeit!

e war eine Liebesheirat geweſen. Er ein ſchmucker Zimmergeſelle ſie Verkäuferin in einem Papiergeſchäfte.
2 Geld hatten ſie Leide nicht auch keine Angehörigen.

Sie nahmen Stube und Küche mit dem Notdürftigſten ausgeſtattet und es wollte ſcheinen, als ob
alles richtig wäre.Die erſten paar Monate war es ja auch gegangen, aber dann l Er kam Somnabends erſt ſehr ſpät
nach Hauſe Sonntags morgens warf er ihr einige Mark hin um wieder für den ganzen Tag zu verſchwinden und
abends angezecht nach Hauſe zu kommen. Der Teufel Alkohol hatte es ſogar manchmal ſo weit gebracht, daß er ſie ſchlug.

Sie war zu ſtolz um alles der Welt zu offen
baren und ſo trug ſie ſtill ihr Leid.

Jhre einzige Freude war es, langſam ihre
Wohnung zu verbeſſern und Stück für Stück holte
ſie ſich von L. Eichmann, Große Ulrichſtr. 51,
auf Abzahlung, was ihr nie ſchwer ftel.

Da eines Sonnabends geſchah das Unerwartete.
Er kam nach Hauſe und das noch Unglaublichere

er blieb. Er blieb Sonntags und kam jeden Hiesen-W Abend in ſein Heim. Der Friede und das Glück Auswahlm do es ettzenäer war eingekehrt durch die liebe, traute Häuslichkeit. in hocheleganter

S sohiokera ſgrrüh anen wOredit erhält Jedermann
bardbrohe. bei geringster Anzablung und bequemsten

Wochen und Monatsraten,

harderohe

3
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Creaiti

Tischdecken

Portiéren

Dekorationen

in

Plüseh, Tuch

un
Stoffe

Teppiche

Vorleger

Gardinen

Täglicher Bingang von Neuheiten in

Herren-Anzüge und -Paletots
Anfertigung auch nach Mass

unter Garantie für tadellosen Sitz.

Mur moderne, schiche Neuheiten
gelangen zum Verkauf. Stets grosse Auswaul.

IFraletots. AmSerie T Anzablung S, Mk. Serie Anzahlung 2 N.
Serie I. Anzahlung II. Serie Anzablung 45— K.
Srls I Anzablung A. Sang d n
Serio IV. Anzahlung 10, Mk. 2 10Serie V Anzablung 10, Mk.
Serie V. Anzahlung 2, Mk. Soerie VI: Anzahlung 12, Mk.

Awfertthung man Hans unter baren für talblloven ſtr.

Seris Anzahlung 2, k. Serie Anzahling M.
Serie II. Anzahlung N. Serie IV. Anzahlung M.

Serie V: Anzahlung 10, D.

Reizende Neuheiten in

Kinder
Sportwagen, Sitz und Liegewagen

aus der Weltfirma Gebr. Reichstein, Brandenburg.
Anzablung von 2 Marb an. Wochenrate nur 1 Mark.

L. EICIIMANMN
51 Grosse Ulrich-Strasse 5

Eingang Schulstrasse, Kalsersäle,

Auf
Creantt

Leinen
un

waren.
Wäsohe.

sowie
sämtliche

Arbeiter

Kieiderstoffe

in schwarz
S und farbig.

Steppdecken.

h Baumwol-

Ledlerhosen

Garderobe



Jugendfreunde.
Gutsbeſitzer (ſeinen Beſuch den Ver

walter vorſtellend): „Eigentlich alter
Freund von mir, waren Jugendgeſpielen
und haben manchen Streich zuſammen
verlibt! Nicht wahr Alter?“

„Jawohl Herr Baron haben die
Streiche ausgeführt und ich häbe ſie be

ikommen

Paradoxon.
Ach, Fräulein, wir wollen lieber nicht ſtehen beiben.

Den Oberförſter Quaſſl ſein Dackel
iſt ſo drefſtert, daß der erſtere im Wirts-
haus nie ſeine Seidel zählen braucht,
denn beim Bezahlen bellt Männe ſo oft
und deutlich, als ſein Herr Seidel ge
trunken hat er vergißt aber ſelbſt
dabei nie eines abzumogeln.

ihn

Der Dackel. Auf der Jagd.
Sonntagsjäger hat auf einen Haſen

geſchöſſen, aber auf eine Entfernung, wo
t der Schuß nicht mehr erreichen
konnte.

Förſter:
ſolche Entfernung überhaupt ſchießen!“

Sonntagsjäger: „Dafür habe ich
gleich zweimal geſchoſſen.“

„Aber wie kann man auf

2

„Na, Müller, was haben Sie denn da für eine Wurſtkiſte bekommen?“
„Ein Gruß aus der Heimat, Herr Sergeant!“
„An mich doch wohl auch, Müller!“

Ein Bedaneruswerter.
Bettler: „Lieber Herr, ſchenken

ſie mich wak. JIck bin ne arme
Waiſe, die ohne Vata und Mutta
uff die Welt gekommen is.“

Ein netter Kerl.
Mann (der von ſeiner Frau

verprügelt wird):
„Wenn das meine beſſere Hälfte

iſt, muß ich ein netter Kerl ſein.“
Jm Kaffeekränzchen.

„Das muß man ſagen: die
marinierten Häringe der Frau
Inſpektor ſind wirklich ausge
zeichnet möchte blos wiſſen,
woher die das Rezept hat?“

„Doch ſehr naheliegend, Frau
Kanzleirat, hat doch ihren älteſten
Sohn in Kiel auf der Marinier

Neuer Trick.
„Meine Freundin, die Erna,

hat jetzt einen neuen Trick!“
„Der wäre?“
Sie verſpricht allen ihren Ver

ehrern die Ehe mit einemanderen l

Schön geſagt.
Hat denn der Vater Jhrer ſüßen

Flamme immer das Jawort noch
nicht gegeben

„Bewähre; der alte Geizhals
dreht ja jede Tochter mindeſtens
ſechsmal in der Hand herum, ehe
er ſte fortgiebt!“

Stromer-Monolog.
„Arbeet macht det Leben ſüß

na ja doch aba ick ſchwärme
nu mal nich vor det ſieße Zeich.

Meine Liebe zu Jhnen iſt ſo heiß, daß ich fürchte das Akademie l
EisEis zu durchſchmelzen.

Mormonen Glück und Pech.
Ich wollt' ich wär' Mormone
Jch nehme mir en masse
Die allerſchönſten Weiber
Das macht mir vielen Spaß.
Doch nein, will's lieber laſſen,
Denn jedes ſüße Weib
Brächt' auch ne Schwiegermutter
Zugleich mir auf den Leib.

Meyer: „Auf meinen Sommerreiſen gewährt es
mir immer einen beſonderen Reig, mich mit
dem Landvolk näher zu beſchäftigen.“

Maier: „Ja, wenn man nur den Dialekt der Leute
immer verſtehen würdel“

Meyer: „Was wollen Sie denn, die Mädchen
küſſen doch überall dialektfrei.“

Der Peſſimiſt.
„Wie friedlich dieſer See ausſieht!“
„Und doch hat wahrſcheinlich aus demſelben

mal ein Mann ſeine ſpätere Frau herausgezogen.

Jn Gedanken.
„Mamg, darf ich Schneider mit der Scheere

mnitſpielen „So hier iſt Waſſer zum Mundſpülen.“„Meinetwegen, Kind, aber ſtich Dich nicht.“ Patient: „Wa-Wa- Waſſer
Voriag: D. ohmwann, Kale a Druer Hermann Sonmidt's Buer und Kunstdruckerei, G. m. b. R Bern 0, Alexanders

Waſſerſchen.
Zahnarzt (nach dem Ziehen dem Patienten ein Glas Waſſer reichend:
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